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Vorfechterinnen der Frauenrechte verfehlen ihr Ziel dadurch ,
daß sie, statt Schritt für Schritt vorwärts zu gehen , sich
gleich auf ein Wettrennen mit Hindernissen einlassen und
alle Schranken überfliegen wollen . Sie wollen gleich Advo¬
katen , Staatsanwälte , Bürgermeister , Präsidenten und end¬
lich wohl Minister werden . Eine so weite Ausdehnung
der Emanzipation halten wir einstweilen zum Mindesten für
absurd . Wir stimmen vielmehr dem Frauenverein Reform
darin bei , daß er nichts überstürzen , sondern langsamen
Schrittes vorwärts gehen will , das , was sich weiter daran

knüpfen kann , getrost der Zukunft überlassend , eingedenk des

Goetheschcn Wortes :
Das Mögliche soll der Entschluß
Beherzt sogleich beim Schopfe fassen .
Er will es dann nicht fahren lasse »
Und wirket weiter , weil er m n ß .

Marie Schmidt .

Zrrm Frauentag in Wiesbaden
( 5 . Juni ) .

Wer es vor 50 oder 40 Jahren gewagt hätte , von der

Möglichkeit eines Frauentags zu reden , der wäre ohne Zweifel
mit Spott und Hohn heimgeschickt worden . „ Ein Frauen¬
tag ! Eine Versammlung von Weibern , die mit ihrem Ge¬

schwätze und Gezänke niemals zu Ende kommen und am
Ende auch gar nichts zu Tage gefördert haben ? Davor

bewahre uns der Himmel ! Das Weib soll schweigen in der

Gemeinde , schweigend harren , was über dasselbe beschlossen wird ,
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verbissenen , zanksüchtigen , mit einem Worte unausstehlichen
alten Jungfern , die dem ganzen Geschlechte ihrer Mit -

schwestern einen so bösen Namen gemacht haben , als ob
dies der unvermeidliche Charakter einer alten Jungfer sei
und werden müßte . Nein , es ist nicht ihr unvermeidlicher
Charakter ! Gebt der alten Jungfer einen Wirkungskreis ,
der sie befriedigt , und ihr werdet schwerlich über sie zu
klagen haben .

O weh ! Da habe ich unversehens ins Wespennest gestochen
und ein Wort ausgesprochen , das mir und meiner Sache viel¬

leicht die Sympathie des Publikums mit einem Schlage ent¬

zieht . Wenn es sich bei der Frauenfrage hauptsächlich um die
alten Jungfern handelt , wer soll sich dann dafür inter -

cssiren ? Doch Geduld , theuere Leser ! Ihr habt ja schon
gehört , daß der bevorstehende Frauentag sich nicht bloß mit
den alten , sondern zunächst und vorzugsweise mit jungen ,
jedenfalls auch hübschen , netten , liebenswürdigen Jungfrauen
beschäftigen will . Seitdem mau anfing , die Berechtigung
der alleinstehenden , unversorgten , nicht mit reichlichen Glücks¬

gütern gesegneten Frauen auf Zulassung zu weiteren Zweigen
der Erwerbsthätigkeit als den vori Alters her gebräuchlichen
anzuerkennen , ist auch mehr und mehr die Forderung hervor¬
getreten , daß den zahlreichen Frauen und Mädchen , die

darauf angewiesen sind , sich selbst einen Lebensweg zu
suchen und sich auf eigenen Füßen dnrchzuschlagen , auch eine

Vorbildung gegeben werden müßte , die sie befähigte , den

von ihnen erwählten Beruf in jeder Hinsicht ausznfüllen .
Wer sich des Frauentags erinnert , welcher in den ersten
Oktobertagen 1878 in Wiesbaden stattfand , als General¬

versammlung der verschiedenen von dem Lette - Lerein in

Berlin ins Leben gernfMenFrauenbildungs - und Erwerbs -

Vereine , der weiß , daß es sich damals weniger um wissen¬
schaftliche Bildung als am gründliche Anleitung in Hand¬
arbeiten , KunslfertigkeiLsi , auch um Grünckmg von Fach »

schulen , Kochschnlcn , HnuShaltuiigsschulen u . f . w . handelte .
Die Stadt Wiesbaden hatte damals schon in den meisten
der genannten Fächer Rühmenswerthes anfzuweisen ; Manches ,
was ein Jahr vorher , 1877 , auf dem Frauentage in Han¬
nover dort als heilsame Neuerung verlangt wurde , hatte
Wiesbaden bereits besessen ; Kochschnle und Haushaltungs¬
schule sind seitdem hinzugetreten , namentlich durch die

rastlosen Bemühungen bcS hochverdienten Herrn Stadl¬

rath Fritz Kalle . Wenn Hannover sich „ die Stadt
der Schulen " nennt , so hat Wiesbaden ebenso¬
wohl Recht , auf seine trefflichen Lehranstalten stolz
zu feilt , insbesondere auch , was die Mädchenschulen anbetrifft .
Vor der Gründung der städtischen höheren Töchterschule
bestände » hier schon vorzügliche Privatinstitute , die zum
Theil jetzt noch blühen . Der hier tagende Verein für
Frauenbildungs - Reform hat daher eine gute Wahl
getroffen , als er zu feiner Versammlung einen Ort be¬

stimmte , wo die weibliche Bildung nicht mehr im Anfangs¬
stadium begriffen ist , sondern schon Hervorragendes geleistet
hat . In weiser Erwägung , daß man nicht Alles auf einmal

erreichen kann und durch Zersplitterung seiner Bestrebungen
den Erfolg gefährdet , hat dieser Verein zunächst ein ganz
bestimmtes und bereits hinlänglich gesichertes Ziel ins Ange
gefaßt , nämlich die Errichtung eines Mädchen - Gymnasiums ,
das in Karlsruhe im Herbste d . I . ins Leben treten soll .
Nachdem , trotz vielfachem Widerspruche , endlich doch der

große Schritt gelungen war , daß den Frauen die Zulassung
zum ärztlichen Studium und zur ärztlichen Praxis gewährt
worden , trat die unabweisbare Forderung auf , daß ihnen
auch die Möglichkeit der nöthigen Vorbildung gegeben werde .
Wir dürfen uns über diesen Fortschritt freuen und hoffen ,
daß er segensreiche Folgen haben werde . In anderen
Ländern hat man früher schon den Frauen das Studium

freigegeben . Bei dem Frauentage in Hannover 1877 er¬
schienen Frl . Dr . Tiburtius und Frl . Emilie Lehmus aus
Berlin , die von ihrem Bildungsgänge und von dem erfolg¬
reichen Wirkungskreise , den sie sich in Berlin gegründet
hatten , ein beredtes Zeugniß ablegten . 1878 in Wiesbaden
trat Frl . Dr . Anna Dahens aus Hamburg mit ähnlichen
Bekenntnissen auf . Seitdem find Andere dem Beispiel ge¬
folgt , namentlich Frl . Dr . Elisabeth Winterhalter ,
die in Frankfurt praktizirt . Alle diese Damen

mußten ihre Universitütsstudien im Ausland machen
und hatten mit unsäglichen Schwierigkeiten zu
kämpfen , bis sie ihren Zweck erreichten . Die Liebe zu
dem erwähnten Berufe und beharrlicher Wille führten sie
aber zum Ziel . Der ärztliche Beruf ist ein so schwieriger ,
erfordert so bedeutende körperliche und geistige Anstrengungen
und Fähigkeiten , daß sich gewiß nur wenige Auserwählte
dazu berufen fühlen und durchdringen ; mithin brauchen

unsere Aerzte männlichen Geschlechts vorläufig noch keine

Furcht vor allzu großer Konkurrenz zu haben . Was den
Wettbewerb der Frauen auf anderen Gebieten geistiger
TMigkeit anbetrifft , so mutz die Zukunft lehren , was sich er¬

reichen läßt , was sich bewähren wird oder nicht . Viele
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Abonnenten

Mahlbrwegung .

gimbitrg , 5 . Juni . Für den V . nassauischen Wahlkreis , der
di « vormaligen Aemter Dillenburg , Herborn , Rennerod , Marienberg ,
Selters und Hachenburg umfaßt , ist Seitens der Centrumspartei
Herr Dr . med . Wirth in Höhr , der sich zur Annahme der Kandi¬
datur bereit erklärte , aufgestellt worden .

Das franzöfische Kriegsmaterial .

Bei den großen Zahlen , die in dem Verlauf der Reichstags -
Verhandlungen über die Militär - Vorlage zur Sprache kamen und jetzt
wie die Bilder einer laterna magica vor den Augen vielfach
nrtheilrloser Leute vorbeigcfuhrt werden , drängte sich uns wohl im
Innern öfters als einmal die Frage auf : wie hoch sich wohl der
Vermögeusstaud belaufe , der heute im Besitz des Militärsiskus an
Immobilien und Mobilien vorhanden , als Aeqnivalent jener aiiS -
gegebeneu Milliarden unter die Aktiven des deutschen Volkes auf -
genonnuen und in Rechnung gestellt werden müßte , wollte man das
ad hoc hervoigezanbcrte Momentbild in das richtige Licht setzen .

Man mußte die Beantwortung dieser Frage zuriickdrängen ,
sollte nicht gleichzeitig unfern militärischen Gegnern schätzbares
Material für die richtige Benrtheilnng unserer militärischen Leistungs -
sahigkeit iw Kriegsfall in die Hand geliefert werden .

Ander » liegt die Sache für nnS bezüglich des französischen
Kriegsmaterials . Hier haben wir keinerlei patriotische Rücksichten
zn neunten , während nach der Regel „ similia similibus “ uns durch
bessern Höhe doch ein annäherndes Bild von dem Werth des Kriegs¬
materials enthüllt wird , welches unter der hütenden Obhut unserer
Heeresverwaltung als Vermögen der deutschen Staaten sich vorfindet .
Vor uns liegt die „ Compte General du Materiel de la Guerre
pour l ’annde 1889 “

; gedruckt zu Paris 1892 in der „ imprimerie
nationale “ .

Aus den einleitenden und erläuternden Vorbemerkungen dürften
folgende Mittheilungen von Interesse für das Verstäudniß der ge -
sammten Nechnnngsaufstellnng sein :

Die Grundlage der Rechnung ist der gleiche Abschluß des Ver -
walt .ingsjahres 1888 . Von dieser ausgehend , giebt sie Rechenschaft
von den während des Verwaltuugsjahres 1889 eingetretenen Ver¬
änderungen und führt die am .31 . Dezember 1889 vorhandenen
Materialvorräthe nach Maß und Zahl auf .

In einer desouderen Kolonne sind die annähernden Werth «
dieses Inventars ausgeworfen . Hierbei ist zu bemerken , daß , wie
uns von sachverständiger Seite versichert ist , die Werthe int Allgemeinen
mit einer niedrigen Taxe eingestellt sind .

Die Rekapitulation ergiebt als Gesammtresultat , daß der
Werth des fraitzösischenKriegsmaterials sich belief
am 31 . Dezember 1888 anf2,289,586,359Francs,am 31 . Dezember 1889
auf 2,438,105,038 Francs , woraus fick) ergiebt , daß dasselbe zuge -
nomnten hatte im Laufe des Jahres 1889 um 148,518,679 Francs .

Dabei muß ausdrücklich hervorgehoben werden , daß es sich nur
um Mobilien , nur um bewegliches Kriegsmaterial handelt , und daß
die gesammten Liegenschaften , die sich unter Verwaltung des Kriegs¬
departements befinden , außer Betracht geblieben sind .

Die Erhöhung des Werthes des Kriegsmaterials schreibt sich ,
wie eine speziell bezüglich der einzelnen Dtenstzweige gegebene Nach¬
weisung ergiebt , zum größten Theil ans einer Vermehrung der
Bestände her . Die erheblichsten Posten befinden sich bei folgenden
Rubriken : VI . Service de Fhabillement et du campement ( Be¬
kleidung ? - und Lagerdienst ) mit 26,919,272 Francs , IX . Service de
l ’Artillerie mit 102,089,268 Francs . Unter letztere Rubrik gehören :
Pulver , Munition , Feuerwerkskörper 33,8 Millionen , tragbar «
Waffen , Fabrikation der Flinten neuen Modells 57 Millionen .

Die Frucht einer genauen Durchsicht dieser Listen wird jeden¬
falls die ziffermäßig begründete Erkeuntuiß fein , daß die Kriegs¬
magazine Frankreichs gefüllt sind und wir allen Grund haben ,
damit zn rechnen , daß die Mittel für den Krieg von unseren
Gegnern mit Umsicht und ohne ängstliche Rücksicht auf die Koste »
reichlich vorbereitet sind .

Besonders erfolgt auch die Vervollständigung des französischen
Eisenbahnnetzes von Paris nach der Ostgrenze mit Rücksicht auf
eine Beschleunigung der Mobilmachung und besteht darin , daß auf
einzelnen Strecken zwischen Paris und Nancy der Oberbau vier -

e hergestellt wird . Diese Arbeiten werden auf der Strecke
e- Revigny , von welcher sich die Linie Litry - le -FrangoiS nach

St . Dizier abzweigt , mit besonderem Eifer betrieben , nachdem
die Strecke Vitry - Blcsme bereits fertiggestellt ist . Ebenso ist dies
mit der Strecke Paris -Vitry der Fall ; die ganze Linie bis
Lörouville soll vier Geleise erhalten . Auf diese Weise stehen für
de » Aufmarsch an der Ostgrenze zwei von einander unabhängig «
Linien zur Verfügung : bi « eine nach Verdun , welche an der MaaS
entlang führt , und die andere nach Nancy überTonl nndFrouars .
Die letztere kamt auch durch die direkte Lmie über Pontreville nach
Nancy vermieden weiden , ebenso durch eine dritte , im Bau befind¬
liche Linie von Toul nach Nancy . Diese Linie folgt dem Mosel -
thal , geht zwischen den Forts La Justice und Tillot auf dem linken
und Fort Domartin auf dem rechten User hindurch und wendet
dann auf Port St . Vincent , um unter dem Schutze der Kanonen
des gleichnamigen Forts in die Linie Mirecourt - Rancy einzü -
Hriutbtn .

tingdaufen find , ist die nächste und wichtigste Frage : „ Was
sollen wir thun , um unsere Männer glücklich zu machen und

selbst glücklich zu werden ? " Das gehört aber in ein ganz
ünderes Kapitel . Nehmen wir an , daß auch Viele der

Uebriggebliebeneu ihren natürlichen Beruf in der Familie ,
« « sie angehören , finden , als Stützen der verheiratheten
Schwestern , Erzieherinnen verwaister Kinder , Pflegerinnen

Eltern , kranker Verwandten , oder wie es sonst die Ber -
* >ltniffe mit sich bringen . Möchten sie nur nicht zu dem
' sämigen Loose Derer verdammt sein , die , ohne einen nütz -
‘M )en Wirkungskreis auszufüllen , nur als eine unnütze Last

— T ’ i ?? House der Verwandten geduldet werden und deshalb
8e6t81 übrigen Familiengliedern ein Dorn im Auge sind . Aus’• >̂ ' ch«n Unglücklichen , Ueberflüssigen erwachsen die verbitterten ,

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
& • Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werde » .

und sich willenlos seinem Schicksal fügen .
" Das war die

Losung der sogenannten guten alten Zeit , die so oft ge -
-- dankenlos zurückgewünscht wird , in deren Zustände und Ein¬

richtungen aber doch Niemand , wenn er die Wahl hätte ,
fteiwillig zurückkchren möchte . Die Neuzeit hat schon mit

manchen Vorurtheilen früherer Tage unwiderruflich gebrochen .
Auch über die Rechte und Pflichten der Frauen denkt man

jetzt anders als zur Zeit , „ da der Großvater die Großmutter
nahm "

. Aber über die eigentliche Bedeutung der mehr und

mehr zu einer brennenden Tagcsfrage werdenden Franen -

frage herrschen doch noch vielfach sehr irrige , mitunter ganz
verkehrte Meinungen . Es handelt sich nicht um Erörterungen
darüber , welches der wahre , der natürliche Beruf der Frauen
sei ; denn das ist gar keine Frage , sondern steht unzweifel¬
haft fest : „ Dem Mann zur liebenden Gefährtin ist das
Weib geschaffen ; wenn es der Natur gehorcht , dient es am

würdigsten dem Himmel .
" So hat es der Dichter aus¬

gesprochen , und dieser ihnen von der Natur zugewieseuen
Bestimmung würden ohne Zweifel auch die Frauen —

wenigstens die große Mehrzahl derselben — unweigerlich
folgen , wenn ihnen die Wahl freigegebell wäre . Könnte
man alle jungen Mädchen der Welt auf einen Scheideweg
Ufammenbringen und ihnen sagen : „ Hier rechts ab geht der

Weg zur Ehe , links zum ehrlosen Leben , in den Beruf ,
der euch am liebsten wäre ; nun wählet , was ihr wollt —
wie Viele würden sich wohl auf den Weg zur Linken wagen ? "

Aber , ohne uns auf Ausnahmen und abnorme Verhält¬
nisse einzulaffen , müssen wir die Frage aufwerfen : „ Ist
denn in der heutigen Welt , unter normalen Voraussetzungen ,
der großen Mehrzahl der Frauen auch die Möglichkeit ge¬
boten , diese ihre natürliche Bestimmung zu erreichen ? Ist
es nur ihre eigene Schuld , wenn sie ihren Beruf verfehlen ? "

Und darauf ist die Antwort ein entschiedenes Nein !

Allerdings verfehlen Viele ihren Beruf durch eigene Schuld ;
allerdings werden viele Männer durch übertriebene Ansprüche
der Frauen , durch ihre Vergnügungssucht , Putzsucht und

Mangel an häuslichen Tugenden vom Heirathen abgehalten ;
aber das fällt noch lange nicht so schwer in die Wagschale ,
wie der statistische Nachweis der Thatsache , daß überhaupt
mehr Mädchen als Knaben geboren werden , daß es folglich
mehr Frauen als Männer auf der Welt geben muß ; zieht
man daneben noch die große Anzahl von Männern in Be¬

ttacht , die durch ihren Beruf : im Kriege , ans der See , im

Bergwerk , im Eisenbahndicnst u . s . w . ein vorzeitiges und

gewaltsames Ende finden , so muß sich ein beträchtlicher
Ueberschuß der weiblichen Bevölkerung ergeben . Ta die
Humanität unserer Gesetzgebung es nicht gestattet , wie in

China , die überflüssigen Mädchen gleich bei der Geburt um -

rubringen , da die Vielweiberei der Mormonen bei uns nicht
eingeführt werden kann , so entsteht die unabweisbare Frage :

» Was soll aus der großen Zahl von Frauen werden , die

nothwendiger Weise unverheirathet bleiben müssen ? " In
unserer Stadt Wiesbaden sollen , nach der Schatzung einer

Persönlichkeit , die als Autorität galt , 5 — 6000 überzählige
Frauen , d . h . Personen weiblichen Geschlechts in allen

Altersstufen , leben . Wenn nun nichts dazu geschehen kamt ,
den Zuzug einer entsprechenden Anzahl heirathsfähiger und

heirathslustiger Männer herbeizuführcn , so muß doch die

Berechtigung einer Frauenfrage auch für unsere nächste
Umgebung als zweifellos anerkannt werden .

Für Diejenigen , welche in der vielbcgehrten , aber auch
so viele Nieten enthaltenden Ehestandslotterie die Treffer
gezogen haben und in den Hafen der eigenen Häuslichkeit

Auzeigeu - Preitzr
Die einfältige Petitzeile für lveale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige « »« eigen 25 Pfg . —
Reelame » die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .
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lieber eine sozialistische Wahlreise in Nassau enthält
die in Frankfurt a . M . erscheinende sozialdeinokratische „ Franks .
Bolkrstimme

"
nachstehenden , sehr bemerkenswcrthen Bericht : „ Am

ersten Pfiugstfeiertag unternahmen sechs hiesige Genossen eine

Agitationstour in das Amt Usingen , die drei Tage dauerte .
Unsere Ausnahme war gerade keine gute zu nennen , was in Anbetracht
des Umstandes , daß in fast sämmtlichen Orten , die wir besucht

haben , noch niemals eine sozialdemokratische Stimme abgegeben
wurde , ganz erklärlich war . Gleich im zweiten Ort , den wir
bearbeiteten , wurde uns ein Willkommen , wie : „ Stromer , Vagabunden ,
Landstreicher , Faulenzer !" n . dgl . m . zugerufen . Rufe wie : „ Geht
Ham un lest die Bibel , deß iß gescheiter

"
, „ Schütt en c Dippe ( Topf )

voll Wasser über 'n Kopp
" wurden vielfach laut . An manchen

Orten mußten wir uns schleunigst aus dem Staube niachen , um

nicht eine Tracht Prügel zu bekoinnien . In Espa , dem letzten Ort ,
den wir besuchten , wurde uns bei Ausführung der Lasten , welche
die Annahme der Militär - Vorlage dem deutschen Volke auferlegcn
würde , die Antwort zu Theil : „ Unsere Söhne dienen mit Stolz
unfern : Kaiser , und wenn wir noch einmal soviel Steuern bezahlen
müßten , so würden wir das mit Freuden thun . Stenern bezahlen
ist für uns eine Ehrensache .

" Kaum glaublich in einer so armen
Gegend . Auch wurde uns gesagt , als wir die Einwohner auf ihre
schlechte Lage aufmerksam machten , welche sie auch zngaben : „ Mit

unserer Lage sind wir vollkommen zufrieden , weil sie uns der liebe
Gott so bescheert hat .

" Diese Leute wollen nur für einen Kaudidaten
stimmen , der für die Militär -Vorlage eintritt . Trotz dieser im
Ganzen nicht günstigen Lage , sind wir doch der Ueberzeugung , daß
bei der demnächst stattfindenden Wahl auch in diesen Orten

wenigstens einige Stimmen für unfern Kandidaten abgegeben werden
und damit der Anfang zum weiteren Vorwärtsdringen der

Sozialdemokratie in diesem dunklen Gebiete gcniacht ist . Wir hatten
nämlich neben den geschilderten Unannehmlichkeiten wieder Erfolge ,
die dieses erwarten kaffen. Unsere Heddernheimer Genoffen machen
wir darauf aufmerksam , daß wir demnächst die zweite Tour in
dieselbe Gegend unternehmen werden , und ersuchen wir die Genossen ,
sich recht zahlreich zu beteiligen . Auf zum Kamps gegen die Hetz¬
arbeit der Pfaffen und den Unverstand der Massen ! Dnich Nacht
zum Licht !"

*

Genaue Kenner der Stellung der preußischen Bischöfe zu der

jetzt im Mittelpunkte der Diskussion stehenden Frage behaupten mit
Bestimmtheit , daß außer den : Bischof von Trier noch ein zweiter ,
wenn auch nicht direkt , so doch indirekt im Sinne des Licberschen
Standpunktes agitire .

*

Der Führer der sächsischen Konservativen , Freiherr
v . Friesen auf Rötha , fordert stine Gesinnungsgenossen im 13 . Wahl¬
kreise (Leipzig - Land ) zur Wahl des Antisemiten Liebermann
v . Sonnenberg auf , indem er den nationalliberalen Kandidaten
Rechtsanwalt Hans Blum als zur Vertretung des Wahlkreises nicht
geeignet erklärt .

$

Die Wahlbewegung macht manche Blätter ganz toll . So
schildert die in Nenstadt a . d . Haardt erscheinende freisinnige „ Nene
Bürger - Ztg .

" die Preußen als ganz verkommene , geistig und körper¬
lich verkrüppelte Subjekte , die phlegmatisch sich unter d : c Knute des
Landraths beugen . In Süddeutschland dagegen habe mau Tem -

Srnment
. Und dann fährt dieses Organ fort : „ Wo soll auch in

reußen , deffeu Bevölkerung zu 2/ s von Kartoffeln , Schnaps und
angefaulten Heringen lebt , theilweise auch von der Jauche des Kau¬
tabaks , das Temperament Herkommen ? "

( Ist dies Preßfreiheit
oder Preßfrechheit ? D . R .)

Ko -tttische Tages - Rundschau .
— Die diesmalige Wahlbewegung weist eine un -

gewöhnlich starke Zersplitterung derKandidaten auf .
Fünf , sechs und mehr Bewerber gehören gar nicht zu den

Seltenheiten , und wir selbst sind ja hier mit fünf Kandidaten

gesegnet . Die Anzahl der Stichwahlen muß unter diesen
Verhältnissen eine ganz besonders große werden , nnd das

schließliche Ergebniß ist in zahllosen Fällen ebenso un -

bereclltnbar wie die Frage , welche Parteien in die Stichwahl
kommen . Die Auflösung zweier großer alter Parteien , die

in den Rahmen der bisherigen Parteiformen schwer oder

gar nicht sich einfügenden mächtigen agrarischen , zünftlerischen
und antisemitischen Strömungen haben einen Wirrwarr

erzeugt , dessen schließliche Lösung sich gar nicht absehcn
läßt . Es kommt hinzu , daß ein ungesunder Hang ein¬

gerissen ist , sogenannte Zählkandidaturen aufznstellen ,
die einen praktischen Erfolg nicht haben , wohl aber nahe¬
stehenden Parteien Schaden zufügen , gegnerischen Parteien
mächtigen Vorschub leisten können . Man sollte sich von

dieser Spielerei , die höchstens den Gewinn bringen kann ,
die Gesammtstimmenzahl um einige Tausend zu erhöhen ,
fernhalten . An wenigen Orten nur sind veritünftige
Wahlbündnisse unter verhältnißmäßig nahestehenden
Parteien zur Bekämpfuug eines mächtigen gemein¬
samen Gegners zu Staude gekommen . In den meisten
Wahlkreisen ist eincZersplitterung und Eifersüchtelei eingetreten ,
die Schlimmes befürchten läßt Möchten wenigstens bei den

Stichwahlen die nahestehenden Richtungen fest zusammcn -

stehen , aber in vielen Fällen wird es dann schon zu spät
sein . Ungemein zersetzend hat in diesem Wahlkampf die

Bewegung nach einer einseitigen Interessenvertretung gewirkt .
Und doch ist das öffentliche Leben nnd konstitutionelle Wesen
so vielseitiger und weltumfassender Art , daß es sich auf den

engen Rahmen materieller Interessen einzelner , wenn auch
noch so wichtiger Erwerbszweige nicht einspanuen läßt . Was
uns uoth thut , ist , daß wir wieder das Gemeinwohl mehr
ins Auge fassen lernen , daß wir die großen nnd viclgespaltigen
Aufgaben , die das staatliche , gesellschaftliche und wirthschaftliche
Leben auf den verschiedensten Gebieten an das Volk stellt ,
nicht in einzelnen Ausstrahlungen , sondern in ihrer Gesauimt -

heit wieder begreifen lernen . Kein einzelnes Glied der

staatlichen und gesellschaftlichen Ordnung kann gedeihen , wenn

nicht auch andere , ebenso berechtigte Glieder lebensfähig
erhalten werden . Es scheint , daß dieser einfache Grundsatz
in der politischen Gedankenwelt unseres Volkes nur zu häufig
verdunkelt und verschleiert ist .

— Anläßlich des Verbandstages der Militärvereine und
der Enthüllung des Kriegerdenkmals in Offenburg hielt
der Grobherzog von Baden eine hochpolitische
Rede . Da er , so führte er einleitend aus , jüngst in

Heidelberg vielfach mißverstanden worden sei , so habe er es

vorgezogen , diesmal seine Worte aufzuschreiben : Er sagte
dann wörtlich :

Der gerade Weg ifi der beste . Daher frage sich Jeder : Was
soll bei den bevorstehenden Wahlen erreicht werden ? Eine Ver¬
ständigung über eilte genügende Verstärkung des deutschen Heeres
im Angesicht stärkerer Gegner . Da will ich mittheilen , was einst
vor langen Jahren der Feldherr Erzherzog Karl üqn Oesterreich
über den Krieg sagte : Der Krieg ist da « größte liebel , das einem
Staat widerfahren kann , es muß daher Hauptsorge eine « Regenten
sei » , alle nur immer möglichen Kräfte gleich bei dem ersten Aus¬

bruch des Krieges aufzubieten . Alles anzuwenden , damit derselbe
so kurz als möglich fein kann und bald auf die möglichst günstige
Weise entschieden werde . Und wie diese Bewahrung zu erreichen ,
sagt derselbe tapfere Feldherr : „ Ein großer Zweck kann nur durch
große Anstrengung erreicht werden .

" Der Großherzog fuhr hieraus
fort : „ Nun wohlan , meine Freunde , gehen Sie den graben Weg
der Ehre und wählen Sie nur solche Männer , welche die Kraft
und die Macht des deutschen Reiches höher halten , al « den Partei¬
geist , und welche in der Militär -Vorlage den Weg erkennen , das
deutsche Reich vor Demüthigungen zu bewahren .

"

Deutsches Keich .
* Kof - und Nrrsonal - Uachrichtrn . Sicherem Vernehmen

nach wird I . Maj . die Kaiserin Friedrich heute Cronberg
wieder verlaffen und sich nach Athen zum Besuche der Kronprinzessin
von Griechenland begeben . Nach vierwöcheullichem Aufenthalt kehrt
die Kaiserin nach Homburg zurück und nimmt auf einige Zeit
Wohnung im Schlosse . — Fürst Bismarck trifft Mitte Juli zur
Knr in Kissingei : ein .

* Kerli » , 5 . Juni . Es ist behauptet worden , die verbündete ::
Regierungen resp . einige derselben oder der Reichskanzler interessirte ::
sich für das Problem einer Reichseinkommensteuer . Insbesondere
hat man dies auch ans verschiedenen Wahlreden von Kandidaten
der freisinnigen Vereinigung schließen wollen . In unterrichteten
Kreisen werden solche Schlußfolgerungen als gänzlich unberechtigt
bezeichnet , von den verbündeten Regierungen denkt keine daran , eine
solche Steuer anzuregen , und was de :: Reichskanzler anbctrifft , so gilt
von ihm das Nämliche .

* Knndfchau im Reiche . Der Geheime Rath Spinola
bereist letzt die Provinzen , um sich int höheren Auftrage zu ver¬
gewissern , ob der Zu stand der Krankenhäuser überall den
Aiiforderungen enffpreche , die vom Standpunkt der fortgeschrittene ::
Erfahrungen ans gemacht werden muffen . — Die Königlich Bayrische
Bank hat für die Heßleinschen Wechsel volle Deckung , die
Nürnberger Vereinsbank , deren Pfandbrief - Verkaufstelle die Firma
Heßlern war , erleidet ebenfalls keinen Verlust . Diesen hab «:: haupt¬
sächlich zahllose kleine Existenzen . — Ein in Straßburg «ingelauseues
Verzeichniß verstorbener Fremdenlegionäre weist der

„ Straßb . P .
"

zufolge wieder 18Namen au « Elsaß - Lothringeu
aus . Werde :: beim die Leute nie klug werden ?

Ausland .
* Oesterreich - Ungarn . In der Partei - Versammlung der

Juugezechen am Freitag in Prag winde beschlossen , die jung -

ezechischen Abgeordnete :: zu beauftragen , bei den Verhandlungen
über das Heeresbudget den Standpunkt des czechischen Volkes zu
vertreten , die ezechisehe Frage wieder aufzurollen und gegen den
Dreibund Stellung zu nehmen . — In Mohacs wurde beim Aus¬
laden eines Kohleuwaggons eine Dhnamitb ombe gefunden ,
welche explodirte ; ein Arbeiter wurde schwer verletzt . Die Bombe
wurde von Streikenden unter den Kohlen versteckt . — Im ungari¬
schen Delegations -Ausschüsse für auswärtige Angelegenheiten ver¬
langte Falk vom Grafen Kaluoky , er möge dahin wirken , daß von
autoritativer deutscher Seite die Grundlosigkeit der Vorwürfe über
eine Vernachlässigung der österreichisch - ungarischen Wehr¬
kraft dargestellt werde . Graf Kaluoky sprach sich gegen die Zweck¬
mäßigkeit der ganzen Diskussion ans , weshalb auch vereinbart
wurde , nichts darüber zu veröffeutlichen .

* Frankreich . Trotz der gegenteiligen Gerüchte kehrt der
französische Gesandte in Berlin , Herbette , mit Instruktionen über
die Abgrenzung der Operationen in Kamerun versehen , auf feinen
Posten zurück . — Das Pariser Ziwhlpolizeigcricht verurtheilte den
sszialistischen Deyntirtrn Bandin wegen der Vorgänge am 1 . Mai
(Aufruhr ) . zu 200 Francs Geldstrafe ; die übrige :: Angeklagten er¬
hielten Geldstrafen von 200 — 25 Francs .

* Großbritannien . Bei Gelegenheit der 74 . Geburtstags¬
feier der Königin ist eine große Anzahl von Mitglieder » der Presse
mit hohen Auszeichnungen bedacht . Der Chefredakteur der „ Daily
News " wurde zum Ritter , der Besitzer der „ Jllustrated London
News "

zu ::: Baronet ernannt .

Soutglrche Schauspiele .

Ei » Fallissement . Schauspiel in 4 Auszügen von Björnstcrne
Björuson . Neu eiustudirt .

Björuson gilt neben Ibsen als der hervorragendste Repräsentant
der modernen nordischen Dichtkunst , und es hat ganz den Auschei :: ,
als sei die Zeit nicht mehr fern , wo er in der Würdigung der

Sitternturfreunfce nicht mehr neben , sondern sogar über Ibsen zu
stehen kommen würde . Fängt man doch immer mehr an , die

Jbsensche Poesie als das zu erkennen , was sie ist , als etwas gesucht

Mystisches , als etwas Finsteres , Krankhaftes . Ibsens verzweifelter
Realismus ist eigentlich kein wahrer Realismiis mehr , und bei aller

Anerkennung des großen Talents sind doch die Tage der Jbseii -

schwärmerei gezählt , während matt an der gesunden Kraft
Björnsonscher Dichtkunst stetig seine Freude haben wird . Und

insonderheit dieses großen Dichters und politischen Agitators
Drauia : „ Eiu Falliffemeiit

" wird sich dauernd auf dem SpielpIan der

Bühnen erhalten . Die Keuleuschläge , die dort gegen falschen Stolz
und feige Selbsttäuschung geführt werden , weich

' Beides sich in der

Figur des bankrotte » Großkaufmanus Tjälde verkörpert , und die

poetische Anerkennung , welche dem durch Walburg und Sannäs

zum Ausdruck komineuden ehrlichen Streben und treuen Pflicht¬
bewusstsein gezollt wird , müsse » stetig Theilnahme erregen , und so
kann man die Wiederaufnahme des Stückes nur gut heißen . Wes¬

halb man die Aufführung als eine Neu - Einstudirung bezeichnet ,
ist » ns unerklärlich . Nuferes Wissens ist nur die Rolle der Tjälde
neu besetzt , und sonst finden wir an der Darstellung und

Jnsceuirung nichts Neues . Als wir hier das Stück zum letzten
Mal sahen , gaftirte Herr Milan als Tjälde und fand für sein seines ,
wohldurchdachtes und charakteristisches Spiel den größten Beifall
des Publikums . Daß er trotzdem nicht engagirt wurde , war eine
von den vielen Unbegreiflichkeiten , welche die Theaterfreunde hier zu
verdauen haben und die hoffentlich mit dem neuen Kunsttempel
dauernd auf den „ NuSsterbe - Etat "

gesetzt werden . Die neue Be¬

setzung der Nolle des Großhändlers ist eine recht gute , denn Herr
Friedlich ist ein Künstler , der seinen Platz sehr gut ausfüllt und

wenigstens nie etwas verdirbt . Er wußte , ohne eine gerade präg¬
nante Charakteristik Tjälde « zu zeigen , der Figur doch einen an¬

gemessenen Theil innerer Wahrheit zu verleihen und sie ziemlich
einheitlich in der Zeichnung durchzuführen . Ergreifend war die

große Scene mit dem Advokaten Berent , bekanntlich eine Meisterrolle
des Herrn Köchy , gegeben , wie es denn überhaupt an echt ergreifenden
Momenten , in seiner Darstellung nicht fehlte . Auf die übrige Be¬

setzung brauchen wir nicht näher einzugehen . Fr ! . Wolff , Frl . Rau ,
Frl . Lipski , Herr Rodins , Herr Neumann genügten auch jetzt ihren

Aufgaben , und der Taselseeue verliehen besonders wieder Herr
Grobecker , Herr Rudolph und Herr Bethge das bezeichnende , znn :

Theil echt humoristische Gepräge . Das leidlich besetzte Haus nahm
bie Aufführung sehr beifällig auf , weniger jedoch die lange egyptische
Finstemitz , die zwifche » dem zweiten und dritten Akte herrschte .
Der Theaterzettel , welcher besagte , daß zwischen diesen Akten keine

Panse herrsche , log wieder einmal .

Ans Kunst nnd Keden .
* Königliche Schauspiele ( Wochenspielentwurf )

Dienstag , den 6 . : „ Tannhäuser "
. Mittwoch , den 7 . : „ Vasantasena .

Donnerstag , de « 8 . : „ Rigoletto
"

. Freitag , dm 9 . : „ Die Neu¬
vermählten "

. Tanz . „ Frauenkampf
"

. Samstag , den 10 . : Bei
aufgehobenem Abonnement . Festspiel . „ Das Versprechen hutterm
Herd

"
. „ Der Bajazzo

"
. Sonntag , den 11 . : „ Die Zauberflöte

"
.

* Nestdens - Theater . ( Wochenspielentwurf ^ Montag ,
den 5 . : „ Die schone Helena "

. Dienstag , den 6 . : „ Die Nachbarinnen "

und znn : ersten Male : „ Fortunios Lied "
. Komische Operette it>

1 Akt von Hektor Cremienx nnd L . Halevy . Mufik von I . Offenbach .
Mittwoch , den 7 . : „ Der Vogelhändler

"
. Donnerstag , den 8 . :

Zum ersten Male : Madame Mongodin
"

, Schwank in 3 Akten von
Ernest Blum und Raoul Tacho , und „ Fortnuios Lied "

. Freitag ,
den 9 . : „ Don Cesar

"
. Samstag , den 10 . : „ Die schöne Helena .

Sonntag , den 11 . : „ Madame Mongodin
" und „ Fortunios Lied "

.
* Frankfurter Stadttheater . ( Wochenspiel - Entwurf .)

Op ernhans . Dienstag,den 6 . Juni : „ Fra Diavolo "
. „ Margarethen -

Walzer
"

. Mittwoch ,den7 . : Cyklnsklassischer Dramen , l . Abend .- „ Maria
Stuart "

. Donnerstag , den 8 . : Wagner - Cyklu « X . und letzter Abend :
„ Götterdämmerung

"
. Freitag , den 9 . : Einmaliges Gastspiel des

tzofoperusängers G . AutheS aus Dresden : „ Der Bajazzo
"

. Bajazzo :

Serr AutheS . „ Regimentstochter
"

. Samstag , den 10 . : „ Die
antzan

" . „ Cappella
"

. Sonntag , bei : 11 . : „ Robert der Teufel "
.

Montag , den 12 . : Cyklns klassischer Dramen , II . Abend : „ Wallen¬
steins Lager

"
. „ DiePiccolomini

"
. — Schauspielhaus . Dienstag ,

den 6 . : „ Der Talisman "
. Mittwoch , den 7 . : „ Das verwunschene

Schloß "
. Donnerstag , den 8 . : Geschloffen . Freitag , den 9 . : „ Neu -

Frankfurt
"

. Samstag , den 10 . : Zum ersten Male : „ Fron - Fron "
.

Sittengemälde nach dem Französischen von Manthner . Sonntag ,
den 11 . : Znm ersten Male wiederholt : „ Fron -Frou

"
.

* lifrfaitnHtit . In Wien ist die Schwester Friedrich
Gerstäckers , die HofopernsängerS - Wittwe Molly Hoelzel , iw
Alter von 73 Jahre :: gestorben .

Aus Stadt und Kuud .
Wiesbaden , 5 . Juni .

- o - Hofnachrichten . Seine Kgl . Hoheit Prinz Friedrich
Karl von Hessen und Gemahlin , Prinzessin Margarethe
von Preußen , Schwester de » Kaisers , sind gestern Abend mit

dem um 6Uhr fahrplanmäßig ans demTaunusbahichof eintreffenden

Schnellzuge hier angekommen und in einer Miekhsdroschke nach dem

Kgl . Schlosse gefahren . Dadurch blieb das hohe Paar auch unter

dem Publikum , das sich, ohne daß die Zeit der Ankunft öffentlich

näher bekannt war , in großer Menge am Bahnhof eingefunden

hatte , unerkannt . Jrn Gefolge des hohen Paares befinden sich der

Chef des Hofstaates , Herr Major von dem Knesebeck , und die

Hofdame Fräulein v . Jasmnnd . Zu Ehren der hohen Gäste waren

gestern die städtischen Gebäude und Privathäuser in der Nähe des

Schlosses beflaggt .
- o - Personal Nachrichten . Der bisherige Pfarrvikar Herr

Adolph Aule r in Dotzheim ist zum Pfarrverwalter der Pfarrei
Dotzheim vom 1 . Juli er . ab ernannt worden . Die definitive Be¬
setzung der Pfarrei wird erst nach Beschaffung eines geeigneten
Pfarrhauses , au Stelle des baufällig gewordenen , erfolgen . — Herr
Pfarramts -Kandidat Emil Pfeifer , zur Zeit zur Aushülfe in

Eppenrod , ist zum Pfarrer der neugegründeten Gemeinde Nieder¬
scheld im Dillkreise ernannt worden . — Der Militär - Superuuiuerar
Herr Schade , seither Verwalter der Steuerkaffe in Höchst a . M .
ist znm Rentmeister daselbst ernannt .

= Frrmdru - Ptrkrhr . Zugang in der verflossenen Woche
auf der täglichen Liste des „ Bade -Blatt " 2486 Personen .

= Steuerzahler , welche zur Staatssteuer veranlagt sind
in den Straßen milden Anfangsbuchstaben

'Ibis V , haben am Dtenstag ,
den 6 . Juni , im Kassenlokale Friedrichstraße 25 zu zahlen . — In :
Interesse der schnellen Abfertigung ist es dringend erwünscht , die

zi : zahlenden Beträge genau abgezählt bereit zu halten .
— Die Ausschmückung des Rathhauses ist , wie aus

dem Beucht über die jüngsten Verhandlungen der Stadtverordneten -
Versammlung hervorgeht , Gegenstand der Berathung derselben ge¬
wesen . Beschlüffe sind noch nicht gefaßt , vielmehr wurde die Sache
— zunächst handelt es sich um die Ans schmück :: ng des Stadt -
verordnetensaales und des Festsaales — in die nächste
Sitzung verwiese » , damit den Herren Stadtverordneten Gelegenheit
gegeben werde , sich inzwischen näher mit den Vorschlägen der aus
Magistratsmitgliedern : : nd Stadtverordneten zn den : in Rede
stehenden Zweck eigens gebildeten Kommission zn befaffen . In der
Annahme mm , daß die malerische Ausschmückung unseres neuen
Rathhauses dem allgemeineren Interesse unserer Leser begegnet , wie
dies insbesondere auch die kürzlich unter den „ Stimmen ans dem
Publikum

" in : „ Tagblatt
"

veröffentlichten Anregungen kundgaben ,
lassen wir in EMÜnzung des Sitzungsberichtes in 9to . 253
nachstehend noch Einzelheiten ans dem Bericht der Kommission
( Referent : Herr Stadtverordneter Kauzleirath F1 i :: d t ) hier folgen :

„ Wie schon bekannt , soll ber Stab ttierorbne teuf aal zwei große
Wandgemälde erhalten , welche die Geschichte der Vergangenheit und der
Gegenwart der Stadt repräsentiren , und zwar hat d : e Kommission
dafür als besonders geeignet gewählt : 1 ) für die rechte kleinere ,
11,28 Meter lange Wanbfläche ein Bild ans der römischen Zeit :
die Erstürmung der Heibenmaner burch Germanen im dritten Jahr¬
hundert darstellend ; 2 ) für die linke größere , 16,10 Meter lange
Wandfläche ein Bild aus der Neuzeit : den Eiuziia Kaiser
Wilhelms I . in Wiesbaden nach der Einweihung des Niederwald -
Denkmals darstellend . Das erste dieser Wandgemälde würde die
nachweislich srüheste Vergangenheit der Stadt und die Befreiung
derselben vom römischen Joch vergegenwärtigen , das zweite den
großen geschichtlichen Moment ans der Gegenwart : den festlichen
Einzug Kaiser Wilhelms I . in die Stadt Wiesbaden nach der Ein¬

weihung des Niederwald - Denkmals . Die Konunission war bet
Ansicht , daß kein anderer Moment aus der Geschichte der Neuzeit
sich besser und passender zur Verewigung in unserem prächtigen
Rathhause eigne , als derjenige , wo Kaiser Wilhelm I . nach bei an :
23 . September 1883 erfolgten feierlichen Einweihung des Die ein »

müthigc Erhebung bes bentfchen Volkes im Jahre 1870 und die
toiebererlaugte Reichseinheit verherrlichenden Niederwald - Denkmals
in der Gefolgschaft aller deutschen Fürsten in die Stadt Wiesbaden
einzog . Die Kommission ist außerdem der Ansicht , daß durch eine
solche malerische Ausschmückung des Stadtverorduetensaales in Ver¬
bindung mit derjenigen des Festsaales die Seheuswürdigkeiler
unserer schönen Stadt eine Bereicherung erfahren werden . Der
Festsaal desRathhauses , deffeu Ausschmückung aufca . 20,000Mk .
veranschlagt ist , die von der Stadtallein zu übernehmen sind , wäre ,
wie ebenfalls schon berichtet , nach Ansicht der Kommission mit den Bild¬
nissen der nachstehend verzeichneten fürstlichen Personen auSzustatten :
1 ) über den EingangSthüre » rechts und links in den Medaillon ?
mit den Bildnissen Kaiser Wilhelms IL und der Kaiserin Victoria
Augusta ; 2 ) auf den beiden Seiten neben dem Haupteingang mit
den Bildniffen Kaiser Wilhelms I ., Kaiser Friedrichs III . , de ?
Kaisers Adolph von Nassau und des Herzogs Adolph von Nassau .
Die übrigen Theile des Festsaals , rechts und links von den Seiten «

thüren , sollen allegorische Figuren , entsprechend den dort angebrachten
Eigenschaftswörtern , erhalten . Die Kommission betrachtete -es als
selbstverständlich , daß der Festsaal in erster Linie mit den Bildnissc »
des jetzt regierende :: Kaisers und Königs Majestät und seiner hohe »
Gemahlin geziert werden muffe , in zweiter Linie mit den Bildniffen
der beiden glorreichen Heldenkaiser , denen unser deutsches Vaterland
vorzugsweise seine heutige Stellung verdank und bie öfter in unserer
Mitte geweilt haben ; sie war ferner der Meinung , daß von den
Fürsten ans dem altberühmten Geschlechte der Naffauer in erster
Stute das Bild der Kaffers Adolph , welcher im letzten Jahrzehnt
des 13 . Jahrhunderts die höchste Würde im damaligen römisch '
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Kleine Chronik .
Die großen russischen Kronwälder in Borisow brennen

seit einigen Tagen und erscheinen , trotz der Bemühungen des
russischen Militärs und der Bauern , unrettbar verloren . Bis jetzt
sind gegen 15,000 DeSjätiuen abgebrannt . Der Schaden wird auf
Millionen Rubel berechnet .

In Genua erlitt am Samstag Abend der Lloddampfer . Kaiser
Wilhelm

"
durch Bruch eines Secventils schwere Havarie und

auf den Grund . Er steht vollständig unter Wasser . Die
Ocffuung soll durch Taucher geschlossen werden , und der Kapitän
hofft , das Schiff durch Auspumpen flott zu bringen .

~ K Neurtianische » Uachtfeg , Zm Kurhausc sand am
« amstag Abend , vom schönsten Wetter begünstigt , das vcnctianische
? tacht !cst nut Kostümball statt . Da das Fest vom Vorjahr her noch« guter Erinnerung war , so hatte sich auch diesmal eine stattliche« nzahl von Gasten aus Nah und Fern eingcfunden . Von Seiten

dn « ^ ' r « " us -Dlrcktion tvar wiederum Aves aufgcboten worden

geeignet sein . Die Gesellschaft hat sich bereits vor höchste «
Herrschaften sowie in Vereinen , Kasinos , Anstalten und den größte «
Etablissements Europas produzirt und besitzt darüber die schmeichel «
Haftesten Zeugnisse . Bei günstiger Witterung finden die Konzerte in
dem geräumigen Garten des „ Bürgerbräu

"
statt , bei ungünstiger

im Rcstaurationssaale . Namentlich unfern Kurgästen wird diese
Abwechslung in der Abend - Unterhaltung willkommen sein .

= * Neue sriguetto . Die bisher gebräuchlichen BriquettS
( Preßkohlen ) leiven infolge der Verwendung von Theer und der¬
gleichen Stoffen als Bindemittel an dem Uebelftande einer starke «
Ruß - und Rauchentwickelung . Diesem Uebelftande will H . Zippert
in Zwickau dadurch abhelfeu , daß er nach Patent Nr . 67,890
Vriguett « ans Kohlenschlamm herstellt , bei welchen als Bindemittel
die als Abfälle der Wein - und Bierbereitung sich ergebenden

I Gährnugsprodnkte verwendet sind . Weinhefe , Kühlschle,m und
I Schlempe geben , in dieserWeise angewendet , mit demKohlenschlaium

ein vorzüglich brennendes Produkt mit ganz minimaler Ruß - und
Rauchbildung .

- o - Ualrniite Pfarrei . Infolge Ablebens des Herrn Ober¬
pfarrer Magewirth wird die erste Pfarrei von Homburg
v . d . H . zur Besetzung vom König ! . Konsistorium ausgeschrieben .
Das kouipetenzmäßige Einkommen beträgt ca . 3600 Mk . neben freier
Wohnung . Bewerbungen sind an das Konsistorium zu richten .

- o - Kircherrkollestte . Die am ersten Osterfeiertage in den
evangelischen Geiueiudeu des Konsistorialbezirks Wiesbaden erhobene
Kollekte zu Gunsten bedürftiger Gemeinden hat 2265 Mk . 31 Psg .
ergeben . Dazu sind von der Wiesbadener Gemeinde 230 Mk . 63 Psg .
beigestenert worden .

Pommerfche Kqpotl,ekcn - Ar1i « ,r - Kauk . Wie aus
dem ^ userateulheilc unserer heutigen Zeitung ersichtlich , werden die
am I . Juli cr . fälligen Pfandbrief - Coupons bereits vom 15 . Juni cr .
ab emgelöft

= Silberne Kochreit . Mittwoch , den 7 . Juni , begeht Herr
Juwelier Wilhelm Engel , Lauggasse 9 , das Fest der silbernen
Hochzeit .

— Kefihwechfel . Herr Kaufmann Adam Kn hmichel ver¬
kaufte sein Haus , Herniaunstraße3 , an Herrn Kaufmann Ferdinand
Schramm hier . Das Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen
durch die Agentur Daniel Kahn , Scdanstraße 10 .

- o - Kloppe »,heim , 5 . Juni . Behufs Feststellung der Fest -
ordnung für das am 9 . und 10 . Juli hier stattfiudende Gau -
turnfest des „ Mittel - Taunus - Ganes "

haben gestern der Gau -
Turnrath und der Turn -Ausschuß mit dem hiesigen fest¬
gebenden „ Turn - Verein " eine Besprechung abgehalten . Es
wurden die Uebungen an den Geräthen sowie die volksthüm -
lidieti UebungSarten festgestellt , sodann der Festplatz besichtigt .
Als solcher ist der Obsthain am Nordende des Ortes in Aussicht
genommen , welcher auch eine räumliche Ausdehnung de « Turnens
gestattet . Von den Bezirksturnwarten sollen an einem der nächsten
Sonntage die für das Fest bestimmten Frei - und Wettübuugen
diircktgeturnt werden . Für die Wettturner ans entfernten Orten
wird Seitens des Fcft -A usschuffes für Nachtquartier Sorge getragen .
Die Vorbereitungen lassen einen schönen Verlauf des Festes erwarten .

. II Königstein , 4 . Juni . In der letzten Nacht wurde abermals
ein Einbruch in die hiesige katholische Pfarrkirche ans -
geführt . Der Dieb hatte unter Benutzung einer Leiter ein Chorfenster
theilweise eingedrückt und war durch die Ocffuung eingestiegen .
Entweder wurde er nun in seinem Werke gestört , oder er fand nicht
das , was er suchte ; vermißt wurde nämlich heute Morgen nichts .
Immerhin ist der durch die frevelhafte That entstandene Schaden ,da das beschädigte Fenster gemalt war , em nicht unbeträchtlicher .

deutschen Reich bekleidete und sich durch ritterliche Tapferkeit und
»»le Charaktereigenschaften unter den zeitgenössischen Fürsten ans -
Ktichuete, eine Stelle finden müsse , in ziveiter Linie das Bild des
letzten Herzogs von Nassau , der sich während seiner 27 - jährigen
Regieruugszeit große Verdienste um die Hebung und Verschönerung
« nferer Stadt sowie ans dem Gebiete der Gesetzgebung und des
höheren Schulwesens erworben hat . In welcher Weise bezüglich der
von dem Profeffor Hauberiffer angeregten uialerischeii Ausschmückung
anderer Theile des N'

athhauseS : des Vestibüls , des Treppendanses ,
des großen Ganges und anderer Räume — wofür nach Fertig¬
stellung bet genannten Säle alljährlich größere ober geringere
Summen in » städtische Budget einzustellen sich empfiehlt — vor -

Beu werden kann und soll , welche Motive dafür gewählt , welche
er dazu herangezogen werde » sollen , in welcher Art die Aus -

führung erfolgen soll , in Oel ober al frcsco — das Alles soll
späterer Erwägung und Beschlußfassung Vorbehalten bleiben . Jedoch
hat die Kvmiuission in letzterer Beziehung schon jetzt ihre Ansicht
dahin aussprechen ; u sollen geglaubt , daß , inr Hinblick aus die Be¬
schaffenheit des Ratbhans - llntergrundes und auf die Dauerhaftigkeit ,
der Ausführung in Oel der Vorzug einzuräumen sei .

" — Diesen
Vorschlägen hat der Magistrat bereits zugestimmt , unb es ist wohl
nicht zu zweifeln , daß bie Stabtverordnetcii - Versaiiinilung ein Gleiches
thut , zumal kaum sachgemäßere Anträge zu erwarten sein dürsten .

Ans dem Kammcrgericht wird uns berichtet : Gegen
den Pfarrer I . zu Pohl — llnterlahukreis — war eine Anklage
wegen Uebertretung des Vereinsgesetzes Dom 11 . März 1850 erhoben
worden , weil er am 16 . Juni 1892 , am Frohnleichnamstage , eine
Prozession , also einen öffentlichen Auszug , veranstaltet habe , ohne
dazu die vorgeschriebene Genehmigung eingeholt zu haben . Das
Schöffengericht zu Nastätten erkannte auf eine Strafe von 3 Mark ,
wogegen bie Strafkammer zu Wiesbaden auf dje Berufung des Au -
zeklagten denselben kostenlos freisprach , weil cs sich um eine her¬
gebrachte Prozession handele , welche einen Theil der Gottes¬
dienstes bilde und auch nach § 10 des Vereinsgesetzcs einer Gc -
nebmlgung mcht bedürfe . Gegen das freisprechende Urtheil legte die
Staatsanwaltschaft Revision ein ; sie führte aus , der Vorderrichter
habe den Begriff der „ hergebrachten

"
Prozession verkannt , indem er

es für ausreichend erachtet habe , daß dieselbe niiudestens seit 1885
unveraiidert zur selben Zeit und auf demselben Wege stattgeftiuden
habe . Das genüge nicht . Es hätte vielmehr auch sestgestellt werden
muffen , daß die Prozession derart üblich und herkömmlich geworden

■ ° aß dieselbe auch ohne besondere Veranstaltung in
jedem Jahr zur bestimmteii Zeit und am bestimmten Ort sich voll -
ilehe . Es komme also darauf au , ob bie Frobuleichnamspiozession
dort hergebrachtermaßen ohne besondere Aufforderung stattsinde
oder ob es dazu jedes Mal noch einer besonderen Initiative de «
Pfarrers bedurft habe . - Diesen Ausführungen schloß sich der
Strafsenat des Kammergerichts jedoch nicht an , erkannte vielmehr
am 1 . Juni cr . auf Bestätigung der Vorentscheidung . Der Gerichts¬
hof « achtete es für vollkommen zutreffend , wenn bie Strafkammer
bie Prozession beshalb als eine hergebrachte angesehen habe , weil
alles Wesentliche derselben ( Zeit , Ort re .) feit Jahren durch fest¬
stehende Hebung geordnet sei und sich alljährlich ebenso wiederhole .

- - - Invaliditiit » - und Alters - Uerstcherung . Noch immer
kommt es vor , daß weibliche Personen , welche in ihrer früheren
Beschäftigung gegen Invalidität und Alter versichert waren , bei
Eingehung einer Ehe die Hälfte der für sic an bie Versicherungs¬
anstalten gezahlten Beiträge znrückforbern zu können glauben . Das
ist ein Jrrthum . Das Jnvalibitäts - und Altersversicherungs -
Gesetz ordnet im § 30 für den Eintritt des Rechts auf Rück - I
ystottuug der Hälfte der für weibliche Versicherte gezahlteii Beiträge
eine Wartezeit von fünf Beitragsjahren an . Weibliche Versicherte

früher verheirathen , als sie bie Zahlung von Beiträgen
t » r 235 Beitragswochen Nachweisen köiinen , erhalten daher die Hälfte I
Mr für sie gezahlten Beiträge nicht zurück . I

Cholera . I » einer .Diskussion ,
Welche lungst un der Ncw - Norker Akademie der Medizin stattfand ,
Marte vr . George M . Sternberg , er fei überzeugt , daß die Cholera
Wrch Fliegen verbreitet werde . Er habe wahrend einer Cholera -
Epidemic die , Infektion fast mit Sicherheit zu jener Quelle verfolgt . I
Dr . Biggs , ein Inspektor de « Gesundheitsamtes , gab zu , daß die I
jylrcaen aitr JBerbreitujtg der Cholera beitragen und daß das Gc - I
ftnbheitsamt nicht im Stande sei , gegen diese Gefahr ctivas zu thun . I
Hur Unterstützung der Theorie des Dr . Sternberg führte er an I
Mli eine große Zahl von Cholerafällen des letzteii Jahres in New - I
Aork unter Säflüchtern stattfand . Auch die übrigen Cbolerasälle I
brachen unter Personen aus , die geschäftlich mit anderen Nahrungs¬
mitteln zu thun hatten , welche ebenso , wie Fleisch , Fliegen in Menge
anziehen .

= Lruselschts Steinmehl . Die Dnngerabtheilnnq der I
Deutschen Landwirthschasts - Geselljchaft hat beschloffen , folgende
msolntion in allen landwirthschaftlichen Kreisen zu verbleiten : I
» Das Henselsche Steinmehl ist auf Grund praktischer und wissen - I
tchafilicher Kenntnisse als ein werthloses Düngemittel zu bezeichnen . I
Mit Entrüstung weist die Düiigcrabtheilung das dreiste Gebahr en I
bes fogcnaunten Chemikers Hensel zurück und spricht Herrn Pro - |
feffor Dr . Wagner in Darmstadt den Dank der praktischen Land - I
wuthc aus für seine rechtzeitige Warnung unb für bie treffende I
Kennzeichnung bes Heiiselfchen Steinmehls .

" Eine Vcröffentlichniig I
des stenographischen Berichts über diese Sitzung in den Mittheilungcn I
ber Deutschen Landwirthschafts - Gesellschaft steht unmittelbar bevor . I
« Btr 6ringeii biefe Notiz nach dem Grundsätze , daß man auch den I
L5 °^rn Theil Horen solle , nachdem wie mehrfach schon in der land -
Wirthschaftlichcn Beilage unseres Blattes Berichte über Steinmehl - I
Duuguiig veröffentlicht haben . In merkwürdigem Gegensatz zu I
de « unbestreitbar vorliegenden günstigen Versuchen mit Steinmehl -
» u | ,8iinfl ftebt b ' t obige Resollition . Daß Diingerfabriken über I
diese glücklichen Versuche nicht erbaut fiub , liegt auf ber Hand . Wir I
» nnen den Landwirthen wiederholt nur dringend rathen , selbst
« ersuche zu machen und sich in dem Streit ber Interessen unb
Meinungen em eigenes , praktisches Urtheil zu bilden .

Letzte Nachrichten .
E » nii nental - T « l egrap h en - Eompa gnie .

Krenfnach , 5 . Juni . Dem „ Tageblatt "
zufolge e xp lo b i r t e

I vorgestern Abend in Hirn ein durchfahrender Pulverwagen in -
imtteil der Stadt . 2 Personen blieben tobt , 3 Perfonen find schwer
unb 10 leicht verwundet . Gegen 20 Häuser wurden beschädigt .

Mir « , 5 . Juni . Der Heeresansschuß der ungarischen Dele¬
gation beendete die Generaldebatte über das Heeres -Ordinarinm .
Im Laufe der Diskussion betonte der Kricgsminister , daß eine
Ausgestaltung der Cadres , für welche die geforderten Offiziere be¬
stimmt seien , schon im Frieden nothwendig sei, unb rechtfertigte die
F$ ernJ .fV ’1,, . 0 ber Stabsoffiziere unb Generäle mit
dem plötzlich emtrctenben Mehrbebarf im Kriegsfälle . EiueBilbung
neuer Divisionen oder Corps aus ben Ersatzkörpern fei nicht be -
« bnchtigt . Der Kriegsministcr giebt ferner bie Nothwendigkeit ber
allseits gewünschten Verbesserung der Stellnng ber Militär - Aerzte
?u unb hebt ferner hervor , bie Errichtung einer 16 . Batterie bei
ledern Armeecorps bebeute keine Reorganisation , sondern eine zweck¬
mäßige Neugliederung ber Feld - Artillerie .

Athen , 5 . Juni . Die „ Akropolis "
erfährt , baß der Sinanz

dlan der Regierung , welcher bie Emission einer funbirk «
Anleihe in Aussicht nehme , vom König gebilligt worben sei . Die
Kammer wurde nach dem Ermeffen des Ministeriums ziisammeu -
bernfen oder aufgelöst werben .

Tonlonse , 5 . Juni . In der Programmrede , welche
Eoustanz gesteni hier hielt , führte derselbe aus , die Republik
muffe fetzt in eine Organisations -Periode eintreten , bie Arbeitest
mußten das Eigenthum mehren unb nicht zerstören . Erwarnme
seien nothig zur Gründilug einer Arbeiter -Pensionskaffe . Nach IM )
sei Jeankreich bnrch bie Republik wieder aufgerichtet . Fraittreich
wolle fid ) feiner Kraft nur bedienen , um im Innern Allen Wohl¬
fahrt , nach Außen den Frieden zu sichern unter völliger Wahrung
feiner Rechte , welchen es bei Allen und überall Achtung verschaffen
werde .

recht lebhaft beteiligten . Gegen 2 Uhr hatte das wohlgelungene
Fest seinen offiziellen Schluß erreicht , doch setzte sich das bunt¬
bewegte , fröhliche Treiben noch lange in den durch Küche und Keller
berühmten Räumen der Kurhaus -Restaurants fort ; die Sonne
sandte schon ihre ersten Strahlen hernieder , als die letzten Gäste
den Heimweg antraten . Hoffentlich veranlaßt der gute Besuch ,
deffeii sich auch dieses Nachtfest zu erfreuen hatte , die Kurhaus -
Dirckliou , demselben bald ein zweites folgen zu lassen .

_
= Dur Kausache Kirsch - WoUmeber geht uns nachstcheudes

Schreibe » z » : „ Die No . 252 ( Abeud - Ausgabe ) Ihres Blattes ver¬
öffentlicht eine Erklärung des Herrn Baninspcktor Heimsoeth
welche die in dem offenen Briefe an den Herrn Regierungs -
Präsidenten unter Absatz 2 enthaltene Behauptung : „ Nach Aussage
und bestimmter Versicherung unseres Architekten , Herrn C . v . Rößler
ist die Höhe von 12 Meter deshalb an die bezeichnete Stelle im
Plane eingeschrieben worden , weil nach einer inüiidlichcn Rücksprache
mit dem Herrn Kreisbauiuspektor Heimsoeth es so verabredet und
vereinbart war " - als unrichtig bezeichnet . Ich sehe mich veranlaßt ,
hiergegen Folgendes zu bemerken : Die Pläne zu den beiden Häusern
Hirfch ^

uud Wollweber waren ursprünglich mit einer Faxaden - Höhe
von 13 Meter bei ben Bchörbeii einaercicht worden . Da diese
Hohe von der Königlichen Regierung auf 12 Meter für die
Barenslraße herabgesetzt worben war , mußten bie Baupläne dem¬
entsprechend umgeändert werben . Um nun möglichst bald in den
Besitz ber Baugenehmigung zu gelangen , legte ich ziinächst eine
Skizze von bem abgeänberten Plan dem Herrn Kreisbauiuspektor
Heimsoeth vor , welchen ich zu diesem Zweck pcrsöiilich besuchte . In
dieser Skizze war die Höhe des niedrigeren Gebändetheils in ber
Bärenstraße mit 12 Meter angenommen , diese Höhe aber an dem
Punkt geniessen , wo der höhere Gebändetheil beginnt . Herr Kreis¬
bauinspektor Heimsoeth erklärte sich hiermit einverstanden unb
beantragte bie Genehmigung der sofort eingereichten Projekte bei
ber Königlichen Polizei - Direklion . Das Dekret znr Ausführung
dieser so abgeänderten Pläne wurde denn auch alsbald ben Herren

Knud Wollweber ertheilt . In beiden genehuiigten Plänen
s Maß von 12 Meter an der oben bezeichneten Stelle

eingeschrieben und zwar , weil ich es so vorher mit Herrn Heimsoeth
verabredet hatte . Wiesbaden , den 4 . Jiiin 1893 . C . v . Roehler
Architekt . " '

.2 ? iemtoit Hör - » haben die Königl . Polizci - Direktton ßowie die
Koiiigl . Baii - Jiispeknon wegen des int Jnseratentheil des „ Wies¬
badener Tagblatt " vom 1 . Juni d . I . enthaltenen offenen Briefes
an den Regierungs - Präsidenten Herrn v . Tepper - La « ki bc -
treßend die Hirsch -Wollwcbersckfc Bausache , bei der Königl Staats -
amvaltschaft Strafantrag gestellt .

^ zrcber dcn schriftlosen Zustand der Mi völher und
O . IPrach am Samstag Abend Herr

I Lehrer P a u l in der Moiiatsversammlung des Wiesbadener Lehrer -
Verenis . Redner verstand es , durch seine iutereffantcii Ausführungen
bte Zuhörer zu fesseln . Seinem klar durchbachten Vorträge , den
bie Versammluim mit großem Beifall ausnahm , entnehmen wir

I 8 ° .Iflcut,tSn: Die Erstudung ber Schrift ist eine Urthat des menschlichen
Geistes . Es , st uitereffant , bie Entwicklung ber Schrift von ihren
Ä ' EN Anfängen dis zur heutigen Vollendiiiig zu verfolgen . Die
Menschheit burchlief eine Reihe von Entwicklungsstufe » , ehe cs ihr
gelang ein so einfaches Mittel sich zurecht zu legen , wie dasjenige
ist , befielt wir uns täglich bedienen . Alle älteren Völker haben einen
schriftlosen Zustand durchmachen müssen ; dieselben standen auf einem
sehr niedrigen Grade der Bildung . So lange der Mensch nicht

I schreiben konnte , dachte er wenig unb redete schlecht . Das Streben
I desselben ging selten über die Gegenwart hinaus , mir die lieber »

liefernden , Erzählungen der Greise verknüpften ihn mit der
Vergangenheit . Je höher ein Volk in der Bildung stieg , desto mehr
drängte es sie dazu , etwas Geschehenes sestzuhalteu . Dies geschah
zunächst durch Reim unb Gesang . Um z . V . bei den alten Deutschen
das setzen eines Grenzsteines im Gcdachtniß zu bewahre » , wurden
Kinder huizugezogeu ; diese wurden beim Stein geohrfeiat unb dann
gut bcwirthct . Später richtete sich der Sinn auf

'
Merkzeichen

man errichtete Steindenkmäler . Um im Handelsleben einen
künftigen Streit zu ^ rmeiden , wechselteu afrikauische Händler zwei
kleine Beutel , in welchen Reiskörner iit gleicher Zahl sich befanden— Ein weiterer Forffchritt ist der , daß an Gegenständen Zeichen

I angebracht wurden . Hier sind die Einkerbuiigen zn erwähnen sväter
, kamen Merkzeichen oder Marken aus , danach Wappen Waffen u f w

bie den Thicren eingebrannt touiben . Eine bindende Bedeutung
wurde dem Knotenfchürzcn beigemessen . Noch bis heute hat sich die
Sftte erhalten , daß man sich Knoten in ? Taschentuch macht . Manche
Wilde schnitzten sich das Bildmß ihrer Götzen auf die Waffen uni
etwas von der Macht desselben ober Schutz gegen verschiedene
Hebel ju erhalten . Als cm weiterer Schritt find bie Hautmalerei
" Ud dasIatowiren zu betrachten . Hieraus konnte man ent,ielnucn
welchem stamm Jemand angehörtc , welche Stellung er einnahm

'

leine Heldciithaten , dauernde Verbindlichkeiten u . s. w . Den ersten
« ustoß zmn Schreiben hat wahrscheinlich das Aufzeichnen von
Zahlbegriffen durch Striche gegeben . Die Betrachtung der Fnsi -
puren ' M Sand und Schlamm soll zur Erfiudung der Bilder¬

schrift geführt haben . Als Uebergang z » unserer heutigen Sckrikt
find die Keilschriften Bilderfchrifien , Hieroglyphen

"
Nuuen nub

« ilbenichriften zu betrachten . - Redner führte interessante Bei -
spiele an welchen Eindruck bte « chrift aus Menschen macht , welcheder Schnft nnknndia find . Zum Schluffe hob Herr Paul noch den
hohe » Werth der Schrift im Völkerverkehr hcnwr m ?d schloß mft
den Worten Herders : „ Der sterbliche , ber das Mittel den
flüchtigen Geist nicht nur in Worten , sondern aud ) in Buchstaben
zu fesseln , erfand — er » tritt als ein Gott unter den Menschen . " I

— Gi « © ewitter — das erste in diesem Jahre — entlud I
sich gestern Nachmittag gegen 2 Uhr über unserer Stadt und brachte I
uns nach achttägiger Pause wieder einen kräftigen Regenguß . I

= Legate . Herr Baron Willy v . Knoop hat in feiner Eiaen -
schaft als Testamentsvollstrecker seines feligen Vaters , des Herrn
Jiilitis Freiherr » v . Knoop , laut den Bestimmungen des Testaments
folgende Legate an hiesige WohlthätigkeitS - Anstalten angewiesen - an
den Wiesbadener Verein vom rothen Kreuz 10,000 Mk an

'
die I

hiesige Kleinkiuderbcwahranftalt 10,000 Mk . , au den Wiesbadener I
Frauen - Verein 5000Mk , an bie Wiesbadener Lliiideitanftalt 3000 Mk I
Ferner sind an einige Angestellte sowie an bie Dienerschaft welche I
bis zu 10 Jahren unb länger in Diensten des Verstorbenen standen I
verschiedene Legate in einer Gesammthöhe von rund 23,000 Mk ver - I
macht und ansvezahlt worden . Wie während seines gaiizen Lebens I
so hat der Verstorbene auch nach seinem Tobe durch diese Süstunoen I
feine menschenfreundlichen Gefühle m hervorragender Weise bethäliat I
und dadurch unvergänglichen Dank sich und seiner Familie gefichert I

= Miesdadrurr Kro » r « dra « errt . I » einer Sitzung des
Aussichttzrathe , welche am 3 . Zum er . in Wiesbaden stattfand er - I
stattete bie Direktion einen Bericht über bie ersten acht Monate

'
des I

Geschäftsjahres , welcher einen erfreiilichen Aufschwung der diesjährigen I
Thättgkeit nachweist . Trotzdem dn Hauptkonsum erfahrungsaemäb I
in die zweite Jahreshälfte — die Sommermonate — fällt ist der ae - I
steigerte Absatz des Vorjahres jetzt schon nm ca . 4000 Hektoliter I
überholt , unb cs ist mit einiger Sicherheit zu erwarten haft das I
Plus ° m Ende des GesthäftSjahres wesentlkch größer fein mirii

Geldmarkt .
Coursbericht ber Frankfurter Börse vom S . Jsni

Nachmittags 12 ' / , Uhr . Credit - Actien 3W ' /«— 286 , Discontr -Com -
mandit - Antbeile 188 .40 — 50 , Dresdener Bank 147 .40 Berliner
Handels - Gefellfchaft 143 .50 , Lombarden 92 */, , Gvtthardbad « -
Actten 157 .70 , Rorbost 109 .80 , Union 74 .30 , Laurahütte - Aettea
100 .50 , Gelfenkircheuer Bergwerks - Actten 128 .30 Bochumer 11 ^ 90
Harpener II8 .0O, Central 117 .80 , Darmstädter Bank — —

'

6 - prozentige Mexikaner 75 .10 , Portugiesen 22 .- . Tendenz : feft
QU*

91 5su^
(rrli: lAufangS- Courft .) Disconto -Eommandtt -

An heile 188 .40 , Russische Noten 216 .50 .
^ ni . ( Vorbörse . ) Oesterreich . Credit - Actien 344 .25 ,« taatSbahn - Actien 310 - 12 , Lombarden 107 .30 . Tendenz : fest .

. .. « euer Snfbrschlag . Ein neuartiger Husbcschlag ist
kürzlich tu Paris von der Compagnie des Tramways für die Pferde
derselben experimentirt worden und hat sich aus das Beste bewährt
Das Hufenen besteht aus Beffemer Stahl und wird auf kaltem
» ege , ohne einen einzigen Nagel , in einigen Shimten angelegt . Die
© cßle ist der des gewohnlicheu Hufeisens gleich , aber sie besitzt aubei Vorderfette einen Wtnkelhcbel , welcher sich bis auf die Mitte
» er vorderen Huswand anlegt , ohne dieselbe in irgend einer Weise
W komprinnren . Sm biegsame « Band , gleichfalls au « Bessemer
Stahl augefertigt , legt sich, von den beiden Hacken des Hufeisens
ausgehend , um ben Huf und stützt sich auf bas obere Ende des be¬
lasten Winkelhebels , welcher das Band vollständig trägt und es
folglich verhnibert , irgend einen Theil ber Hufwand zusammeu -
^ briicken Das Hnfersen besitzt drei kleine Spitzen an ber inneren
weite , welche m das Horn des Hufes einbringen und ersteres ver -
Wbertt , sich zu beplaciren , ehe man das Stahlband
angelegt hat . Anger den Pferden der Compagnie des Tramways
welche täglich 21 Kilometer zurücklegen , haben bereits mehrere Lurus -
» agenvcrmtether und große Spediteitrgeschäfte in Paris jene Hnf -
« feit m Gebrauch gcnommm , welche , wie es scheint , berufen sind , I » lii « am Ende des Geschäftsjahres

zu leisten , sagt bie Charette ves eamvaancs " I <_ . , ,
। 1̂ , össü siftnen neuen Mittek find

"
ganz cr -1 campagnes . | heblichc maschinelle und bauliche Lerbeffcrungen ausgeführt die dem

vergrößerten Betrieb zu Gute kommen . Die neuen Einrichttingcn
find zum Theil schon im Betriebe und werde « — iukl . der elektrischen
Beleuchttitig — innerhalb der nächsten 14 Tage ganz vollendet
Mit diesen Erganztingen werden voraussichtlich auf

'
Jahre hinaus

die durch die Ausdehnung des Geschäfts nöthig gewesenen An - und
“ -'=vcnun,nues aufgevotcn worben , I Umbauten erledigt sein . Ueber das zu erwartenbe JahreSergebnisi

einems seftalten ; hiervon zeugte die I ist bie Direktion der Ueberzengung , daß bie Besitzer von Pnoritä ' i--jarbenprachttge — , dein Charakter des Festes entsprechende Dekoration I Attien auf eine Dividende von 6 pCt . rechne « dürfen
Äß «

u? b bl
?? Koiizertplatzes sowie bie brillante I - -- Sch - ot - r - K - » rert . Heute , Montag , morgen , Dienstag undZlli ininatwn der vorderen Fagade des Kurhauses , des Konzert - I übermorgen , Mittwoch , treten üu „ Süraerbrän " Luiftnftratze 2 bieunb Teiches . Nach Schluß des im Garten von zwei I preisgekrönten Kärnthner Alpeusanaer echter Joistcr und“ Wfuftrten @ arten «ffoniert « mürbe iin großen unb I Kunstpfeifer Karl Krügl mit Gcschwisttr

'
arnaimt

'
ber 3Hm -® aaI ^ On G « Lrchetzem zum Tanz aufgefpidt , an dem frkben "

, in ihrer BolkSttächt hier auf ^ cÄrEnmmc ioü ^ t
'
böchübk ungefähr in gleicher Anzahl erschienenen Damen und Herren I decent und heiter und zmn Besuch der Ksn1 § tc durch Famflwu
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Ilm meinen grohen Vorrath Woll -

Monffeline vor beendeter Sommer -

Saison möglichst zu verkleinern , habe

ich mich entschlossen , dielen Artikel

billig loszuschlagen . Ich bewillige

deshalb auf meine jetzigen niedrigen

Verkaufspreise einen extra öseonto

von 15 Prozent nud mache ga »,z

besonders meine seitherigen Ab¬

nehmerinnen anf diese selten vor -

theilhafte Gelegeuheit , ein gutes

reinwollenes Kleid billig zn erhalten ,

aufmerksam .
1^ 91

Josef Raudnitzky , Lauggaffe 30 .

MM
Liestal

,

Hotel u . Pension

zum Falken .

Die vereimgten Wahleornitees

der Freisinnigen Bereinigung ,
der Nationamb . Partei .

64
62

56
52

1
1
1

19 -
950

Doerings
Seife

mit der Eule
ä 40 Pfg .

überall häuslich .

Nur ächt
wenn bezeichnet

mit der Eule “
.

- 96, - 96
2l — ] 180

Kurhaus zu Wiesbaden .

Montag , den 5 . Juni , Nachmittags 4 Uhr :

249 . Abonnementa - Cencert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Lustner » Doering

’
8 Seife

mit der Eule
Wirbt bei täglichem Gebrauche

verjüngend und

verschönend
auf die Kant . Sie giebt ihr jenes
InrarmU wie es der Ingend eisen ,

ertzätt die Kant

zart und Klatt
„ nd verleiht dem Teint

Schönheit und Frische .

i Stärkste Seele
der Liter 3 Cts . >

Kurärzte : Dr . J . Knnz , D . L . Gelpke Dr ,

V . Peter , Dr . E . Welti , Dr . H . Gntzwlller .

Weißbrod :
a . 1 Wasser
b . 1 Milchb

Weizen
SRo. 0 . :

„ I .
.. n .

HP ! . . . » 1ÖÖ »
II . HiehmarKt .

PÄW .

u . ,, ,, SO „
F . Schweine p . „

Hümmel „ „
Mber . . . - „ ,,

UI . Mctnakten .

Butter . . . . p . K .
Eier . . . P . 25 St .

Handkäse „ 100 „
Fabrikkäse „ 100 „
8ß -Kart ° ff . lOO K .
Kartoffeln . . P . K .
Zwiebeln . . . , ,

180 1160
160 140

an der Zahnradbahn ) . .
1

Mi « tw ° ch , d - >, 7 . 3u „ i er . , S >/« Uhr , i » Lg - schwalhach > » > Ea . le

di,,, »
$ m Hugo Minze B - <li » !» - - < « . 500

Wir bitten die Wühler nm zahlreiches Erscheinen.

Wiesbaden , den 3 . Juni 1893

Abends 8 Uhr :

250 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters » uterLeitung des Kapellmeisters

Herrn Louis mjiisliier *

4
15
30

50

45

60

1
1
1
1
1
1

Kopfsalat
Gurken . . . » ,,

Spargel
. . . p - K .

r . Bohnen „ „
Neue Erbsen ,, ,,

„ P . 0,5L .

Wnsing . . . P . K .

Kothkraut . „ „
Neue gelbe Ruben, ,
Weiße Ruben „ „
Kohlr .( ob .- erd .) „ „
Kohlrabi
Kirschen . . „ „
Saure Kirschen, , „
Erdbeeren . . „ „

Simbeeren
. „ „

reißelb . . . „ ,,
Aepsel . . . . „ ,,
Birnen . „
Wallnüsse p . 100 et .
Eine Gans
Eine Ente .....

Riidr .
Preis .

1880
8 60

260
175
8 -

650
7 —

- J

Programm :

1 . Königsgardist - Marsch . . . .....

2 . Ouvertüre zu „Teufels Antheil ^ . . . <

3 . IntroductW UUS „ Don Pasquale . . . .

Quverture zu „Der Beherrscher (ier Geister

6 . Loreley - Paraphrase
7 . Mjjsijtalisphes Füllhorn . Potpoum . . •

8 . Koüakenritt , Galopp ........

Reichstagswayl !
Zn Gunsten der Candidatur des

Herrn Fabrikanten Rudolph Koopp
" Wiesbaden * * * * * « WQ

» ie . fi . , , » en 6 . . ..... « . , 7 Uhr , in RÜdeshkiM * * * * *

Friedrich Schellhaas < • * » * >« » , < «

I - Arnchtmarkt .

Roggen . p . 100 St .

Ä - - » M »
Stroh . . „ IPO „

---
öcn 9 . Juni , Mittags 1 Uhr , werden in . dem

be8 Lterrn Buraermeisters Schmitt von Aurrngen

durch denselben folgende Herstel ûngsarbeiten an der Evangel . Kirche

‘ ■' tffSSSi « . . iU W M .

Dachdcckerarbeiten « » . As "

Schlofferarbeiten . . . . . . « " « n
”

V » Einsicht offen .
Der Kirchenvorstand .

- M - 'eo

ZI.60 !—
'so

- 80 — 70
4 !— ti 3 -

Roggenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

, I . „ 100 „
V . I -leisch .

Ochsenfleisch :
v . d . Keule . ft . K .
Bauchfleisch . „ „

Kuh - o . Rinofl . „ „

Hammelfleisch . „ „
Schaffleifch . . „ „
Dörrfleisch . - „ „ I
Solberfleisch . „ „
Schinken
Specksgeräuch .) „ „
Schweineschmalz „
Nierenfett „
Schwartenmagen :

frisch . . . . „
geräuchert . . „ „

Bratwurst . . „ „
Fleischwurst . „ „
Leber - u . Blutwurst :

frisch . . . . p . K .
geräuchert . „

Eine Taube . . . .
Ein Hahn
( siu Huhn
Ein Hase . . . . . .
Aal p . K .

Hecht .. ,,
Backfische .
IV . Atrod « . Weht .
Schwarzbrod :

Langbrod p . 0,s K .

Runöbrod 0,s K .

Programm :

1 . Ouvertüre zum Oratorium „Paulus “ . . . .

o R ^ vpriö » • • • • • • * • » • • • • •

3t „ Seid umschlungen , Millionen “
, Walzer . . .

4 . Ständchen , Lied . . .........

5 . Ouvertüre zu „Mignon • • • • • •

6 . Die Waldnymphen , Charakterstück fui llaite

allein
Herr Wenzel .

(

der

Wan
heb «

nö !h
und

Son

war

lich
man :

eben

mit ■

vortl

bflÜD

; oge >

feine
ihn :

der I

iaub

in ft
SIN
unb

mit

Äuir

von

ereuz

zug
Gebe
in fe
Offei
und

fprac
einer

über

platz
Stäb

ihm
sehr
Stab

wärt ,

zu £

Meis
seien
mmu
Stab

fpn « i
(!

in Bi

noch
Hehn

Zeit
aber ,
stäub

werk -

Per

ewpfle

Das ganze Jahr ölten .

Art

Z?. 4

Kaa

110

1er

57 j

es

§

N
« nd i
Bor

'M
an

R N

3l
l «
S * »j
IS *

" v >

Verantwortlich für den politischen und
Rotattoilspies

L ä

ff

in
in
er

Elektrische Beleuchtung .

Fritz Gertsch ,

Besitzer .

'S ’S

u

W
EnS

,
s *

■ W * Zeitungs - Makulatur
acc Ries 50 Pf . zu habe « im Tagbl . - Verlag .
r --- ---- - . . , (Hlit

Ein « equisttear . Buchdrucker wird bevorzugt , gegen hohe

Provision gesucht . Näh . Frredrichstrabe 14 , 2 .

Kg .
Otto Rus

,

Inhaber des

C. Theod . Wagnefsdien
Uhrengeschäfts ,

Mühlgasse 4 .

Alte , bestempfohlene
Firma ,

gegründet 1863 .

Gediegene Auswahl ,

reelle Bedienung .
10467
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Adolphsaüee 27 hier bei Krame nbzugebeu .

Sim iSrtMtftnn wurden auf dem Markt zwei zusammen H
AN DÜMslUff gebundene Schluffkl verloren . Bitt Wf : :

dringend , dieselben im Tagbl .-Verlag abzugeben .

| = jä
1 sfl
i

i r .ft
a - § ä S
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KaltwaffeMren w . bestens yusgef . Zimmermanntziaße 5 3 .
“

4im sucht ein aut möbl Zimmer nahe den . Bahnhofen Per

15 . Juni . Preis Mk . 20 . Offerten u . hauptpostlagernd.

—
BK , (jine Filiale w . leicht absetzbarem Artikel zu

übernehmen gesucht . Besitze ein Haus m . schönem

Lade ^ ^ ^ s. verkehrr . Stadttheil . Caution kann gestellt werdeii

Lorten
"

unter » - A . - « an de » Tagbl .- Verlag . E

Maffage f Herren u
'
T

'
amen ( Lyttem sowie

OlMtmornirtTinftTaRe O, ö .

Illustr . Prospecte gratis u . franco . ( 0 - 4vs9 B .) 1139t ;
----

Die orientireudste . beste und billigste Tageszeitung in tat

Taunuslandschaft ist unstreitig die seit l . Slpnl sechsmal wöchentlich

mit einem illustrirten Sonntagsblatt erscheinenoe

„ Schwalbacher Zertung ,

welche jeden Tag in der Fremdenliste die . neu angekommeneir

Fremden bringt , alle amtlichen Veröffentlichungen enthalt unttt

Politisches eine ächt ttveral - sreis . Rnnvschau , speziell da »

Keffen -Raffauische unter Provinzielles Pflegt und
^

unter ^ et
(

schiedenes " in raschester Zeit die nettesten Tngesbegeb . nhetten „

veröffentllcht . Ein Lrigtnal - Fenweton feffelt die Leferl Mer
ihrer qrotzen Verbreitung , namentlich im kaustahlgeii Publikum , il

vielen größeren Orten und bet den Kurgästen , eignet sich di «

„ Schwalbacher Zeitung
" vorzuasweise Ä Jnseratts » aller Rrst

Man abonnirt bei der Post für 1 Mk . üiettelmbrhcö , ^ nseraw

kosten 10 Pf . die drcispalt . Petitzeile . Bet Wiederholungen ent

sprechenden Rabatt .
---

^ ^ SHä ^ inen im Biebricher Park verlorenen schwarzen

DWW Dpihenumhang bittet man gegen Belohnun «

ft
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Fommersdic Hypotlieken - Actien - Bank ,

ewpfichlf

9834

Möbel - Ausverkans

Zur gefl . Besichtigung lade höflichst ein 9957
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Die am 1 . Juli er . fälligen Coupons unserer
Pfandbriefe werden bereits vom 15 . Juni er .
ab an unserer Kasse in Berlin und den bekannten

Cts .

Dr <

Iller ;

ü .
rrtt

n « I >

Wogen Umzug nach meinem Hause Taunusstraße 32
und um mit meinen jetzt am Lager habenden Waaren -

Borräthen vollständig zu räumen , verkaufe von
ktzt ab zu jedem nur annehmbaren Gebote . Am

Aller befindet sich große Auswahl in Möbeln jeder

Inserate
igen ent »

A . Hingel , Lithograph , Marktstraße 8 ,
gegenüber dem Rathhans .

eine unsichtbare Krone . Die Art , wie sie durch eine stolze
Neigung des Köpfchens für den schmetternden Tusch dankte ,
mit dem sie von dem Musikchor empfangen wurde , brachte
die natürliche , ungezwungene Grazie ihres ganzen Wesens
voll zur Geltung , und der Fremde , der , um sie besser sehen
zu können , auf die alterthüniliche , reichgeschnitzte Treppe
des Rathhauses gestiegen war , fand , daß sich über der Wiege
dieses Kindes aus dem Volke Schönheit und Anniuth die
Hände gereicht hatten .

„ Das ist die Susann ' Gerold ans der Brettgasse , des
Goldschmieds Töchterlein, "

entgegnete man ihm auf sein
Befragen mit einem gewissen Selbstgefühl . „ Gelt , die könnte
Euch auch gefallen ? Sie ist schon darnach , die Sannchen ,
aber — sie konnte nun auch heirathen . Das Alter hat sie .
Sie ist bei ihrer durchlauchtigsten Pathin , der Fürstin
Henriette , erzogen worden und hat bis zu deren Tode immer
drüben auf der Traunburg gelebt , weil die Hochselige den
Narren an dem schönen Kinde gefressen hat . Nun ist sic zu „ fein "

geworden für ihren Stand . Die jungen Meister scheuen sich
vor ihr ; sie ist ihnen zu klug und zu vornehm , und sie
kommen im Schwatzen nimmer mit ihr fort . Sie aber will
partout nichts Anderes sein , als ein ehrsames Bürgermädel .
Sie hat alle die Liebeleien mit den vornehmen Junkern
oben schroff zurückgewiesen und den Schwur gethan , ent¬
weder eine alte Jungfer oder eine Frau Meisterin zu
werden .

"

Ein schmetternder Trompetenstoß unterbrach den Bericht
der geschwätzigen Bürgersfrau . Die Fahne wurde mit dem

Gelöbniß , daß man sie stets in Ehren halten werde und

daß sie nur zu des Handwerks Preis rauschen solle , in

Empfang genommen , dann von einem alten , weißhaarigen
Geistlichen geweiht und endlich von den einheimischen Korpo¬
rationen und Innungen mit Geschenken : Schleifen , Lorbeer¬

kränzen und - Zweigen und silbernen Fahnennägeln verziert .
Und endlich hob sie sich und entfaltete ihr Banner im Winde .
Sie war ein Produkt einheimischen Fleißes und Könnens
und an Entwurf und Ausführung ein wirkliches Knnstwerk .
Die schwere Seide blähte sich stolz auf , und man las die in
Gold - und Silberstickerei ausgeführten Worte : „ Güt

'
Zucht

— Streng '
Lehr

' — Giebt dem Handwerk Glanz und

Ehr ' ! "

Die Menge zerstreute sich . Die Festtheilnehmer ver¬

sammelten sich im Saale des „ blauen Tigers "
, um ein

solennes Festmahl zu begehen , dem ein flotter Tanz folgte ,
welcher die Betheiligten bis znm frühen Morgen beisammen

'

hielt , und mit den klebrigen , die den Festplatz verließe « ,
begab sich auch der Fremde zurück nach dem Gasthofe . Ebe »
im Begriff , die breite Treppe hinaufzusteigen , die zu seine «

Domizil führte , begegnete er dem schönen Mädchen , dckS -

heute seine Aufmerksamkeit in so hohem Grade erregt hatte .
Sie schritt die Stufen herab , die er emporstieg , und Beider

Augen begegneten sich einen Moment . Die seinen tauchten
sich mit einem forschenden Blick in die ihren , die von tiefem
Braun und mandelförmigem Schnitt in entzückender Har¬
monie zu der ganzen blühenden Schönheit der jungen Bürger¬
lichen standen , und diese braunen Aurikelaugen hinwiederum
richteten sich offen und unbefangen auf den fremden Mann
— ein wenig neugierig , ein klein wenig verwundert — ,
dann war die Begegnung vorüber .

(Fortsetzung folgt .)

Nur eine halbe Stunde !
Roman von A . Mordtmann .

2 . Kapitel .

In Thüringen .

Es war ein wundervoller Jnnitag , als durch die Thore
der kleinen thüringischen Stadt Neuhansen ein müder
Wandersmann schritt . Seine Fußbekleidung war mit Staub
Gedeckt , eine kleine graue Reisetasche , in der er wohl das

nöthigste Gepäck mit sich trug , hing ihm über der Schulter ,
und ein breitrandiger Strohhnt beschattete sein von der
Sonne gebräuntes Gesicht . Von der ganzen Physiognomie
war infolge dessen nicht viel mehr zu sehen als ein ziem
lich verwilderter Bart . Auch das „ Kleid "

, das der Wanders¬

mann trug , war kein hochzeitliches und die Wäsche nicht
eben im tadellosen Zustande . Trotz alledem machte er auch
mit diesem nicht eben empfehlenswerthen Aeußeren einen

vorthcilhaften Eindruck , der sofort ins Auge sprang und ihn
davor schützte , mit anderen Wanderern , die dieselbe Straße
zogen , verwechselt zu werden . Seine hohe Gestalt , der Adel

seiner Bewegungen , die Art , wie er den Kopf trug , schützten
ihn vor solcher Verwechslung . Den altersgrauen Thorbogen
der kleinen Stadt schmückte ein buntes Gewinde von Eichen¬
laub und Blumen , und ein riesiges Transparent rief ihm
in farbigen Lettern : „ Willkommen ! "

zu . Die Straßen des
Städtchens hatten gleichfalls Festtagsschmnck angelegt . Fahnen
und Flaggen flatterten ans den Fenstern , und bunte Kränze ,
nick Rauschgold und Flitter verziert , schmückten die Häuser ;
Tuirlanden zogen sich quer über die Straßen und wurden
von lachenden , jugendlichen Frauengestalten an den Feuster -

treuzew befestigt . Fast schien eS , als ob man hier den Ein¬

zug des Wandersmannes festlich begehen wolle , und der
Gedanke schoß anch dem Fremden durch den Kopf und ließ
m seinem ernsten Gesicht ein flüchtiges Lächeln anfblitzen .
Offenbar war man hier im Begriff , ein Fest zu feiern ,
und traf alle Anstalten , es würdig zu schmücken . Das ver¬
sprach ein wenig Abwechslung und Zerstreuung während
einer kürzen Rast , so lenkte denn der Fremde seine Schritte
über den mit Blumen und Tanneiizweigen bestreuten Markt¬
platz und machte Herberge in dem ersten „ Hotel " des
Städtleins , dem Gasthofe „ Znm blauen Tiger "

. Dort wurde
ihm denn derZescheid , daß er sich vor der Hand mit einem
sehr bescheidenen Fremdenzimmer begnügen muffe , da die
Stabt von Landleuten und Fremden wimmele . Alle aus¬
wärtigen JnnMgen der ehrsamen Schuhmacherzunft feien
M Quartiere ^ kommen , am der Einleidung der hiesigen
Meister zu folgen , die heute „ Quartal " und „ Fahnenweihe "

feiern . Die Innung sei die einzige , die eines Banners er¬
mangele , und da sei ihr denn von den Jungfrauen der
Stadt ein solches verehrt worden , das heute die Weihe em -
fpangen solle .

Es mar nicht mehr die Zeit , in der das Jnnungsmesen
in voller Blüthe stand , sondern dieser Verband existirie nur
noch als von Vielen verlachter, veralteter Zopf , vereinzelt in
kleinem weltfremden Städten , als Rest einer vergangenen
Zeit und kulturhistorische Merkwürdigkeit . Zu den Tagen
ober , in welchen jene kleinen , den alten Sitten und Zu¬
ständen treu gebliebenen Ortschaften ihre öffentlichen Hand¬
werksfeste und närrisch - sinnreichen Aufzüge in der jeder

Willi . Scliwenck ,
xaalgasse 38 . Nerostraße 1 .

Visitenkarten , Verlobungsanzeigen ,

Einladungskarten rc .
werben elegant und preiswcrth angefertigt von !

Das Neueste
in Hngen .
in Manschetten ,
in tlesellschafts -

liemden
von Mk . 4 — an

empfiehlt 11350

Theodor Werner ,
Weberg . 30 , Ecke Langg .

Treppenstangen
in Messing und Nickel , Portierenstangen , complet
in matt , polirt und Messing , <> ard inen kalter , weiss ,
creme , bunt und altdeutsch , empfehlen 8858

J . & E . Sutli , Friedrichstrasse 10 ,
Wiesbaden .

Sporthemden
in Flanell ,
in Seide ,
in Tricot ,

mit Taschen und seid . Quasten
von Mk . 3 . 50 an

empfiehlt 11347

Theodor Werner ,
Weberg . 30 , Ecke Langg .

Cravatten
itt großartiger Auswahl
alleriteucstrr Desfinö und

Faeons 11349

empfiehlt billigst

Theodor Werner ,
Weberg . 30 , Ecke Langg .

Zunft früher eigenen , farbenfchillernden Tracht hielten ,
glaubte man sich zurückversetzt in die Vergangenheit , da das
Handwerk noch in Ehren gehalten wurde , da jeder einzelne
Haudwerksstand noch seine alten Rechte und Gerechtsame
besaß , da das Leben des Volkes noch voller Poesie steckte,
noch bunt und laut und lustig war .

Bald auch — kaum hatte der Fremdling , dem all dieses
kleinbürgerliche Leben fremdartig und neu war , sein frugales
Mittagsbrod verzehrt , seinen Anzug vom Staube der Reise
ein wenig gesäubert und ein Glas schänmeiideir Gerstensaftes
zur - Stärkung getrunken — schmetterten die Trompeten mit
ihren lustigen Klängen durch die winkeligen Gassen und
Gäßchen und riefen das Echo von den alten Höfen der
Giebelhäuser . Bunte Menschcnmassen strömten nach dem
Marktplatze , die wohlgenährten Ackerpferde der ländlichen
Umgebung trappelten auf dem holperigen Pflaster , und als
der stattliche Fremde die Stufen des Gasthofes hinabschritt ,
um sich unter die schaulustige Menge zn mischen , da scholl
ihm allerorten der Handwerksgruß entgegen : „ Gott grüß '

ein ehrsames Handwerkl "

Es währte dann gar nicht lange , da zogen die ver¬
schiedenen Korporationen mit ihren Fahnen und Herolden
im regelrechten Viereck um die ans dem Marktplatze errichtete
Tribüne , und das bunte Leben eines Volksfestes begann .
In das Innere des bnnten Kranzes , dicht vor der Tribüne ,
zog die Schuhmacherzunft in zunftmäßiger Tracht , der Ober¬
meister mit dem in Schweinslcder gebundenen und reich mit
Silber beschlagenen Meisterbuche voran , der zünftige Fähnrich
mit Frack und Schiffhut hinter ihm , umgeben von den

Fahnenbegleitern mit Degen , Frack und Schiffhut unter dem
Arme . Dann folgten die Träger des silbernen Willkommcn -
bechers und zuletzt in malerischer Tracht die alten und jungen
Meister , sämmtlich mit dem Degen an der Seite , ein der

ehrsamen Schuhmacherzunft schon von Kaiser Karl V . ver¬
liehenes Vorrecht , auf das die Zunft nicht wenig stolz war
und um welches sie von den übrigen Zünften nicht wenig
beneidet wurde . Die Fahnen rückten vor , der Obermeister
begrüßte die Versammlung und Festtheilnehmer , und die

weiß gekleideten Festjungfrauen traten , geschaart um die ver¬
hüllte Fahne , in den Vordergrund , Nachdem der Ober¬
meister seine Rede beendet , betrat eine der Fcstjungfranen
die Tribüne und übergab , im Namen der gesammten Frauen
des Städtchens , der Innung den längst ersehnten Fahncn -

schmuck . Der Fremde war ein Weitgereister , und er hatte
in seinem Leben oft Gelegenheit gehabt , wunderschöne
Franengestalten zu bewundern , er ivar in den höchsten
Kreisen seiner Heimath den gefeiertsten Schönheiten begegnet ,
aber obgleich er infolge dessen an Franenschönhest einen

hohen Maßstab legte , diese Bürgerstochter imponirte ihm ge¬
waltig ; sie konnte es , was Ebenmaß der Figur und Regel¬
mäßigkeit der GesichtSzüge anbelangten , mit allen jenen Ge¬

feierten getrost aufnehmen . Sein Auge hing mit dem Aus¬
drucke höchster llcbcrraschung an der schlanken , graziösen
Müdchcngestalt , deren fein geschnittenes Profil ihm zn -

gewandt war und deren Haltung einer Königin Ehre gemacht
haben würde . Das weiße , durchsichtig zarte Gewand , das
sie trug , schmiegte sich eng an die prächtigen Formen des

Körpers , duftige Spitzen sielen auf die halb entblößten
vollen Arme , und das Köpfchen mit dem überreichen dunklen
Flechienschmuck trug sie so selbstbewußt , daß cs dem stillen
Beobachter den Eindruck machte , als trage sie auf demselben

Specmlität
Spitze « - und Schmuckfedern - Wüscherei und Färberei bei
prompter und billiger Bedienung . 10498

Krau Bierwirth , Schulberg 12 , 2 .

Frische Sendung */i « . Krüge

Rhenser Mineralwasser
angrkommen .

Vorzügliches Tafelgetränk , ärztlich begutachtet und
empföhle » . 11302

II . Roos A achf .

Wege « ... ........ .. . . . __ ___ _ __
'
kfich

'
die

und für solide gediegene Arbeit leiste Garantie ,

er Art »

quin uy *.»• Herren Anzüge werden mit . Garantie nach Matz angefertigt ,
n . 3 Mk ., Ueberzieher 9 Mk ., Röcke gewendet 6 Mk ., sowie

Kleider gereinigt u . reparirt bei H . Kleber , Herren -
drr , 2 . Schillerplatz 2 , Seiten -Reub ., Ecke Bahnhofstr . 10813

HmerzlöseHähn - lkxtracrion . Künstl . Zähne . Plornbiren .
« anggaffe Sl , gegenüb . Solei Adler ( Löweuapotheke ) .

r . Rehm , pract . Zahn - Artist .

1139t
in dÄ

ichentliq

14
f

muncneck
itt , unter
gell das
er „ Bei *

« heile »

Französ . Cognac
per Flasche von Mk . 3 .50 , 4 .50 , 5 .— , 5 .50 imb höher ,

deutscher Cognac aus Wein
,

destillirt , zu Mk . 2 — , 2 .50 u . 3 — per Flasche ,

Buttermilch 2 2)la [ frtfdj , empfiehlt9 bie
Centrifngal - Molkerei 5737

E . Bargstedt , Faulbrunnenstraßc 10 .

Essenz - Cognac zu Mk . 1 .20 10923

H . Roos Nachf
,

Carl Stahl ,
nur Metzgergasse 5/7 .

| Franz Christoph
’
s |

Fußtwüen - Glniy - Lack
,

Isofort
trocknen - und geruchlos , I

von Jedermann leicht anwendbar .

Allein ächt in Wiesbaden : 6327 I
Drogerie Moebus , Taunusstraße LS .

Fried . Mr , Masseur , n* t Kaalgasse 20
. 2 .
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Erstes Special - Beste - Geschäft

Blaustift vermerkt
Es kommen zum Verkauf :

Ein Krosser Posten Bett - und Schlafdecken
®

Stück 3 .25 und 5 .25 Mk .

WWWgyMttMttMMMXXXXXXKX » XXXKXMKKMXmmM « M

9362

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

udzjnqog

zu re
redet

u . Europäischen Hof erledigt : Die Inspektion der Wilduug - r

Mincralqnelien -Äcticn - Keseüschaft . ( Fa . 259/3 ) 17 » Untere

□ für Stickereien werden angef . im Atelier

für Kunststickerei Neugasse 9 , 2 r . 10967

!N
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Üe de
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nächst
von z
einer

Bad Wildlingen .
v sind seit lange bekannt

durch unübertroffene Wirkung bei Rier «« », Blasen - mid Stein -

leide « , bei Mage »»- und Darmkatarrhe « , sowie bei Störung -»

der Blutmischung , als Blutarmuth , Bleichsucht u . s . w . Der

jährliche Versand aus genannteu Quellen hat 670,000 Flaschen über¬

stiegen . Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen ; das

Handel vorkommeude angeblich « Wtld « « ger Salz istnurkitustlichel

Eine Weischl . Bettst ., Sprungrahme , Roßharuc - Matr . und Keil

ist b . z. verk . b . J . ixinkenbach . Tapezirer , Nerostr . 33,1 . et .

Mich
rn die

beschr
recht

di ° E

?ls biFeinste Sützrahm -

Tafetbutter
versendet in Postcollis von 9 Pfd . netto für
Mk . 11 .— franko per Nachnahme die Daiups -
Molkerei von

H . 34 . Horst , Eilsum i . Ostfriesland .

W « »« vv . uzmmv .ww ^ e ^ . ^ r — ----- ------ — ----- - ^ UtcEl
Fabristit . Anfragen über Bad und Wohnungen im Badeloairha »»st Laae
u . Europäische « Hof erledigt : Die Jnspection der Wildungek W u

ß -tcQT
'
aego ) g pun ssesjg xpvu 3aiüfr ».iajuy

u dssügqwij
‘(19 ) 198 191 ) 19, !M

-
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ui ‘iapu *H p « H nai | sp « K ‘ saiuBfl anj aaunipa
. sn « H P " * - » ! !» ua »av Jan ” igvasny s »MoaÄ eig

raunnge
von 7 Mark an in allen Breiten , durchaus
massiv in Gold , gesetzlich gestempelt , nur

eigene Arbeit .
Man kauft dieselben am besten und billigsten beim

Goldarbeiter , nicht bei Zwischenhändlern . 6519

Wilhelm Engel ,
Juwelier

,
Langgasse 9 , der Schützenhofstrasse vis - i - vis .

Bitte genau auf Firma and Hausnummer zu achten !

Ein Posten Steppdecken ,
Wollsatin

,

Grösse 160/200 , in rothbraun und blau , Stück 9 .50 Mk .

Vorhänge , Buxkins , fertige Damen - und Kinder - Wäsche , Morgenrocke .

34 Kirchgasse . D . Biermann
, Kirchgasse 34

Vom 1 . Juli ab : Bärenstrasse 4 , im Äeubau .

A eitest es n . grösstes Geschäft in Wiesbaden . Fabrik¬

lager sämmtlicher Artikel für Photographie . Billigste
und beste Bezugsquelle für

Amateure und Photographen .

Haupt - Engros - Lager der Dr . Schleussner ’ schen

Trockenplatten und von Dr . Kurz Celloidinpapier .

„ , . I Kostenlose Unterweisung für
Grosses

.
Dunkelzinimer I

Amateure jn aHen Fächern der
^

zur freien Verfügung . | Photographie .

Versandt nach Auswärts von 20 Mk . an franco

Kleiderstoffe ,

vorzüglich für Hauskleider , in Halbwolle , per Meter 50 60 und 70 Pf . ,

Kleiderstoffe
für Promenadekleider , reine Wolle , per Meter 80 — 90 Pf . und 1 Mk . ,

stwe
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S

Potte ;

Thro
Geor

Naha
auch
werd ,

auch
60 2

Kleiderstoffe ,

schwere reine Wolle,Neuheiten der letzten Saison , perMtr . 1 . 20,1 . 35 — 1 .50Mk .

Schwarze Cachemires
,

Grenadines
und Fantasie - Gewebe per Meter 1 , 1 .20 1 .50 Mk .

ttoaer - Ntiittii :

Spitzeiiconfection,

Staubmäntel ,

Reisecostumes ,

Waschkleider ,

Morgenröcke,

Blousen in :

Batiste ,

Cretonne ,

Mousseline ,

Seide

sind in grosser Auswahl

eingetroffen .

Meyer- Schirg ,

vorm . E . Weissgerber ,

dr . Burgstrasse 5 .

* Photo -

re graphische
8 Apparate

Entresol . 34 . Kirchgasse 34 Entresol .

Umzugs halber

mfiggen die grossen Waaren - Vorräthe bis zum 1 . Juli möglichst verringert werden , habe daher sämmtbche Artikel mit noch bedeutend billigeren

Verkaufspreisen bezeichnet als solche bis dahin schon waren .

j > ie ermässigten Preise sind neben den früheren auf jedem Etiquett mit

ohne Emballagen - Berechnung .

Ohr . Tauber
, Kirchgasse 2 a -

Photochemisches Laboratorium .
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• Und

Münchener Bürgerbräu ,

Louisenstraße 2 , Restaurateur Ed . Chedell .

Moata « , de « 5 . , Dienstag , de « « . « « d Mittwoch ,

bm Abends 8 Uhr ( bei günstiger Witterung rm

Garten ) :

IS ational - Ooiicert
der preisgekrönten Kärnthnrr Alpensönger u Kunschfeifer

Hari Hriigi mit Geschwister , genannt „ Der Sllnrfriede »» ,

in ihrer Volkstracht .

Entree 3 « Pf .

Zu zahlreichem Besuche laden ergebeust ein

Geschwister Krugl ,
von Zoffen Kr ^ heres Kunst .utereffe

^
.

Wollmousseline und Satins
per Meter 60 , 70 und A ) Pf .,

Batiste und Zephyrs
per Meter 50 , 60 Pf . ,

Cattune
, Druckzeuge ,

Flanelle und Biber
zu Blousen und Kleidern per Meter 35 , 40 und 45 Pf . ,

Leinen
,

Cretonnes und Gebild
in vorzüglichen , sehr preiswerten Qualitäten .

Verein Frauenbildungs - Reform .

Öffentliche Vortrngsabende im gr . Saal des Tannns - Hotel : Montag ,

den 5 . d . M . und Dienstag , den 6 . d . M . , Abends 8 Uhr . boo

______ _ ________
Zutritt Jedermann gestattet !

____________ ____

fipoca ,

hervorragend feine Qnalitüts - Cigarre zum Preise
von 6 Pf . , empfiehlt 10562

Carl Henk , Gr . Burgstraße 17 .

X und

8 Bedarfsartikel .

"
H

"
P

b n
kai » monatlich

200 — 300 Mark

durch die Uebernahme einer

guten Vertretung auf solidem Wege verdienen . —

Offerten sub „ Vertretung “ an die Annoncen - Exped . von
£ r . Ix . Daube & Co . , Frankfurt a . M . ( M .- No . 7080 ) 6
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